Die 
poſener Zeitung 
täglich mit Ausnahme 
, Montage. 


Beiteltungen 
nehmen alle Poſt-Anſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Die Wichtigkeit der jetzigen politiſchen Weltlage, 
geben, daß dieſelbe künftig in der Regel 12 Bogen ſtark erſcheinen wird. 8 
techniſche Herſtellung des Blatts, noch das bedeutende Opfer auferlegt, in eine höhere Zeitungsſtempel⸗Steuerklaſſe hinaufrücken zu müſſen, 


Donnerſtag den 12. Oktober. 


Einladung zu 


m Abonnement. 


Das 
Abonnement 
beträgt vierteähel. für die Stadt 
Zeien 1 Rthlr. 15 tor. für ganz 
Preußen 1 Nthlr. 24 fgr. ö pf. 


Inſerate 
(1 ſgr. J pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 


fo wie die Maſſe des zu bewältigenden Stoffs veranlaffen uns, der Zeitung eine derartige Erweiterung zu 
— Weunugleich dieſe Ausdehnung der Verlagshandlung außer den Mehrkoſten für die 


ſo wird für die Zeitung 


eine Preiserhöhung dennoch nicht eintreten. Im Vertrauen auf die regere Betheiligung des Publikums ladet die unterzeichnete Verlagshandlung zu einem Abonnement 
für das laufende Quartal von heute ab ein gegen die gewöhnliche Pränumeration von 1 Rthlr. 15 Sgr. für hieſige und von 1 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. für auswärtige 
Leſer. Die bereits erſchienenen Nummern werden den geehrten Abonnenten, ſoweit es der Vorrath geſtattet, nachgeliefert. Die Zeitung iſt durch ſämmtliche Königliche 
Poſtämter der Preußiſchen Monarchie zu beziehen; zur Bequemlichkeit des hieſ. Publikums nehmen, außer unſerer Zeitungs⸗Expedition, noch Pränumerationen an: die 


Herren Kaufleute 
Wilhelmsplatz Nr. 10. 1 Treppe im Bureau. 


Guſtav Bielefeld, Markt Nr. 87., Jakob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9., J. Ephraim, Mühlenſtraße Nr. 12. und Adolph Latz, 


Wichtige telegraphiſche Depeſchen giebt die Poſener Zeitung bereits Abends, nöthigenfalls auch durch Extrablätter, während die Berliner 


Zeitungen dieſelben erft am nächſten Morgen hierher bringen können. 


Poſen, den 11. Oktober 1854. 


ie Redaktion. 


Die Verlags-Handlung von W. Decker & Comp. 


nhalt. 
Deutſchland. Berlin (Hofnachrichten: Beharren Preußens bei d. 
Neutralüiärs:Bolitifz Fahrkarten d. Sundzollfrage; d. Schleichhandel an 
d. Oftoreußiſch⸗ Muff. Grenze); Memel (über d. Brand): Aachen (Spiel: 
Bank geſchloſſen): Münden (d. Cholera); Freiburg (zum Kircheuſtreit). 
Nördlicher Kriegeſchauv lat (Franzöſiſche Kriegsschiffe in Kiel). 
Südlicher Triegsſchauplatz. (St Arnaud's Bericht an d. Kriegs 
142 ; t 7 H H d / gs; 
miniſter und ein Privatſchreiben deſſelben; Rapport des Admiral Hamelin: 
Verlauf der Begebenheiten in der Reini): a e 
Frankreuch. Parte (die Nachrichten aus dem Orient; Beuutzung 
der Natienalbibliothek; Einfuhrzoll von gefalzenem Fleiſch und Liqueur 
weinen aufgehoben; St, Arnaud's Nachfolger). 
ei "HSC nien und Irland. London (Feuersbrunſt in New: 
eaflle; Freiwillige). R S 
nn (Wahlen begonnen; die Vorgänge zu Burgos). 
F weden und Norwegen. Stockholm (Einfluß der Blokade 
auf den Muſſiſchen Handel). CAT g 
e H Briedfiches Ausſehen in Indien; widerſprechende Berichte 
au 
Muſterung Polniſcher Zeitungen⸗ 
Lofales u Previnzielles. Bofen; Schrimm; Koſten; Jarocin; 
Wollſtein: Aus d Frauſtädler Kr. 
Perſonal⸗Chronik. 
Redaktions⸗Correſpondenz. 


Berlin, den 11. Oktober. Se. Majeftät der Konig haben Aller⸗ 
guädigft geruht: dem Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Wirklichen Kämmerer 
ben heine at, Grafen Franz von Thun⸗Hohenſteinz jo wie 
e EE on meral-Bemonticungs und Geſtüts⸗ 

en Jo ſeph von Lobkowi 
erter Eé zu verleihen itz, den Rothen Adler⸗Orden 


* 0 vn) und Ihre Kö- 
E" Se. Königliche Hoheit der ah rkg B Creußen Leit Don 
gliche Hoheit die Prinzeſſin U 
Muskau a hier wieder eingetroffen. 25 
ee ws erzogliche Hoheit der Prinz Karl von Heſſen und 
bei Rhein nebſt Gemahlin Königlicher Hoheit und Kindern, den Prinzen 
Ludwig, Heinrich, Wilhelm und Prinzeſſin Anna, ſind nach 
Darmſtadt vorgeſtern abgereiſt. 
Abgereiſt: Se. Durchlaucht der 
genftein-Berleburg, nach Schloß 


Fürft Ludwig zu Sayn⸗Witt⸗ 
Sayn. 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 

Wien, den 10. Oktober. Eine hier Angetroffene 
Privatnachricht meldet: Das Bombardement gegen Se⸗ 
baſtopol hat früh am Morgen den J. Oktober begonnen. 


Deutſchland. 

(Berlin, den 10. Oktober. Se. Majeſtät der König nahm 
ber im wen og geg f ge S die bet L 
um 2 Uhr Rachmt gl ey und des General v. Schi er entgegen. 
Beinzen Kart und dem rden de e Zar, oon den General 
Polizei⸗Direktor v. Hinckeldey, den Generalen v. Gerlach und v. Schö⸗ 
ler und dem Flügeladjutanten Major v. Schtegeu, von Potsdam hier 
ein, fuhr aber, nachdem ſich die Herren v. Hinckeldey, v. Gerlach und 
v. Schöler auf dem Potsdamer Bahnhofe verabſchiedet hatten, ſofort auf 


ehe 96323 * 


der Verbindungsbahn entlang nach dem Stettiner Bahnhofe, wo Aller | 


höchſtdenſelben bereits das hohe Jagdgefolge, der Prinz Adalbert, der 
Prinz Auguſt v. Württemberg, der Prinz Wilhelm von Baden, der 


ien ug ch v. Mecklenburg, die Fürſten Radziwill ıc. erwarte⸗ 


eingenomme ; gt: k 
gefolge bungen bei Se. Maj. der König ſowohl, wie das hohe Jagd⸗ 


in der Schorfhalde n Jagdkleidung. Morgen iſt große Jagd 


ch dem Jagdhauſe Hubertusſtock geleiteten, wo das Diner 


nach Schloß Sansſoucl et Dee Nachmittag kehrt Se. Majeftät | 


ur 


Ihre Maj. die Königin kam 


Kammerherrn v. Finkenſtein und dër Vormittag in Begleitung des 


Hofdamen, Gräfin v. Hacke und 


Gräfin v. Kani, von Sansſouei nach Berlin, ſtieg im Königl. Schloſſe 


5 e . Aare ate be Bethanien und der Oberin, 
Kinder beiderlei Geſchlechts bis zu ihrer Geck ünſtalt in welcher 100 
gekleidet, unterrichtet und erzogen werden, CEA 
kehrte um 2 Uhr Nachmittag nach Schloß Sang höͤchſtihren Beſuch und 


Der Prinz v. Preußen und der Prinz wu zurück. 


in den letzten Tagen dieſer Woche zum Geburtofeſtcd Wilhelm werden 


gnung gepflegt, genährt, 


mittag von Schloß Muskau hierher zurückgekehrt und hat ſich Abends 
7 Uhr mit der inzwiſchen aus Strelitz hier eingetroffenen Großherzogin 
zur Königin nach Sansſouci begeben. d 

Unter den vielen Perſonen, die heut die Ausſtellung des Frauen⸗ 
Vereins im Gebäude der 2. Kammer beſuchten, befand ſich auch die 
Frau Fürſtin Leontine, Gemahlin des Fürſten Radziwilk mit ihren Kindern. 

Schon wiederholt habe ich Ihnen gemeldet, daß von den Weſt⸗ 
mächten unabläffige Verſuche gemacht werden, unſer Kabinet zur Auf⸗ 
gabe feiner bisherigen Politik und zum Abſchluß eines Schutz- und Trutz⸗ 
Bündniffes zu beſtimmen. Mit gleichen Wünſchen iſt ſeither die Oeſter⸗ 
reichiſche Regierung von dieſer Seite her beſtürmt worden und darf man 
den darüber verbreiteten Nachrichten trauen, nicht ohne Erfolg. Preußen 
dagegen hat ſich noch nicht entſchließen können, ſeine in der Orientaliſchen 
Frage bisher eingenommene Poſition aufzugeben; es beharrt auch ferner 
darin und hält an feiner Neutralitäts⸗Politik feſt, weil es erkennt, 
daß es in feinem Intereſſe liege, nimmer die Hand zu einer Demüthi⸗ 
gung und Schwächung Rußlands zu bieten, wie ſie von den Weſt⸗ 
mächten beabſichtigt wird. Aus dieſem Grunde werden alle ferneren 
Verſuche der Weſtmächte, Preußen zum Anſchluß zu bewegen, auch ins 
Künftige fruchtlos bleiben. 

— Der „Staats⸗Anzeiger“ enthalt eine Cirkular-Verfügung vom 
5. Oktober 1854 — betreffend die Verlängerung des Termins wegen 
der künftigen Beſchaffenheit der zur Aichung und Ajuſtirung zuzulaſſenden 
* bis zum * anuar 1 — LEE ee en 
Brodes bereits erheblich geſtiegen. 

— Wir erwähnten neulich die bei der Hamburger Bahn bevor— 
ſtehende Einführung von Fahrkarten ſtatt der bisherigen Fahrbillets 
von dünnem Druckpapier. Dieſelben werden wahrſcheinlich zu Neujahr 
in Gang kommen. Sie haben die Größe von Viſitenkarten, find mit 
den Angaben „von — nach — Preis — Klaſſe“ und einer laufenden 
Nummer bedruckt und werden beim Verkauf mittelſt einer kleinen, ſehr 
ſinnreich konſtruirten Maſchine mit der Nummer des Zuges und dem Dar 
tum geſtempelt, indem der Ausgebende die Karten blos in die Maſchine 
hineinſchiebt und dieſe ohne alle Druckhülfe die Stempelung verſieht. Die 
Maſchinen werden in der Fabrik von Sigl in der Chauſſeeſtraße gefer- 
tigt. Probemaſchinen ſind bereits fertig und werden bereitwillig den ſich 
Intereſſirenden gezeigt. — Bei der Kontrole der Karte wird von dem 
Schaffner mittelſt einer Zange ein Loch in dieſelbe gedrückt. 


An der Oſtpreußiſch⸗Ruſſiſchen Grenze haben, laut Nachrichten aus 
Tilſit, ſeit längerer Zeit die durch den Schleichhandel herbeigeführten 
Erceſſe bedeutend nachgelaſſen. Die Tarif Ermäßigung in Verbindung 
mit den ſtrengen Maßregeln, welche gegen die Schmuggler getroffen 
worden (gerichtliche Unterſuchungen und Verurtheilungen), verfehlten 
ihre Wirkung nicht, und die lohnenden Gefchäfte, welche zeitweilig im re⸗ 
gelmäßigen Handelsverkehr zu machen waren, trugen weſentlich dazu bei, 
den Schmuggel zu vermindern. Der Hauptgewinn fällt bei dieſer durch 
die Zeitereigniſſe veranlaßten Steigerung des geſetzlichen Handels zwi⸗ 
ſchen Rußland und den Oſtpreußiſchen Grenzgegenden dem Transport 
zu, und es iſt daher natürlich, daß der ſonſtige Schleichhandler es vor⸗ 
sieht, fein ſtraffälliges und gefährliches Gewerbe gegen ein ſicheres und 
erlaubtes zu vertauſchen. Man wünſcht nur, daß die unter den jetzigen 
Umſtänden gemachten kommerziellen Erfahrungen anderweitig benutzt 
werden möchten, um ein Syſtem umfaſſend und dauernd zu modifiziren, 
welches die natürlichen Wege des Verkehrs abſchneidet und denſelben zu 
beiderſeitigem Nachtheil auf widerrechtliche Bahnen hindrängt. — Inden⸗ 
ſelben Mittheilungen aus Tilſit wird bemerkt, daß bei der gegenwartig 
in Rußland von Statten gehenden Rekrutirung nur wenig Fälle vorzu⸗ 
kommen ſchienen, in denen ſich Militärpflichtige der Aus hebung durch 
Entweichen über die Grenze zu entziehen ſuchten, wie es ſonſt nr KS 

eſchehen. e . C. 
u ner den 8. Oktober. Ungefähr 10 Schiffe, welche bei dem 
am 4. d. M. ſtattgefundenen Brande in großer Gefahr waren, haben 
Segel und bewegliches Taugut kappen und über Bord werfen müſſen, 
um nicht vom Feuer zerſtört zu werden. Am Aergſten bejchädigt iſt das 
Schooner Schiff Charlotte von Gothenburg. Capitain O. Johnſſon, wel⸗ 
chem die Fock und Marsſegel, ſo wie die Ragen verbrannt ſind. Daß, 


wie die „Königsberger Hartung 'ſche Zeitung“ mittheilt, ein Schooner⸗ 


ſte Sr. Majeſtat des 


Königs von Coblenz in Pots dam eintreffen. Ge 

N . gen E 
nats begiebt ſich der Prinz von Preußen nach Mainz, 5 
das Gouvernement zu übernehmen. 


dieſes Mo⸗ 
um dort am 29. 


Schiff verbrannt ſei, iſt nicht gegründet. Wahrſcheinlich iſt der Schoo⸗ 
ner Charlotte darunter gemeint geweſen. — Zu den vom Feuer zerſtör⸗ 
ten Gebäuden gehört auch die Navigations -Schule. 

Einer Mittheilung aus Memel entnimmt die Schleſ. 31g. die 
nachſtehende Stelle: Der durch den Brand verurſachte Geſammiſchade 


wird Da auf Millionen belaufen. Der Werth des zerftörten Eigenthu⸗ 


Die Großherzogin⸗Mutter v. Mecklenburg⸗Schwerin iſt heut Nach⸗ 


mes beruhte nicht nur in liegenden Gründen, flüſſigem Vermögen und 
Effekten, ſondern auch in einer Menge für Rechnung Rußlands zu 
verſchiffender, zum Theil unverſicherter Güter. So erfahren wir, daß 
auf dieſe Art ein Ruſſiſches Handlungshaus durch das Verbrennen von 
Flachs einen Verluſt von 150,000 Rthlrn., ein anderes 60,000 gie. 
erleidet. 

Die Aachener⸗Münchener Geſellſchaft iſt nach Angabe der Memeler 
Agentur bei dem dortigen Brande mit eirca 50,000 Rthlr. betheiligt, 
darunter 40,000 Rthlr. auf 2 Kirchen. 

Aachen, den 5. Oktober. Nachdem vor einigen Tagen von Ber⸗ 
lin hier gemeldet worden, das Spiel dürfe einſtweilen fortgeſetzt werden, 
iſt nunmehr heute die Nachricht eingegangen, daß das Bankſpiel ſo⸗ 
fort und für immer aufhören ſolle. (K. 3.) 

München, den 6. Oktober. Nach amtlichen Mittheilungen ſind 
im ganzen Königreich bis zum 30. September 6163 Perſonen an der 
Cholera geſtorben. K 

m Freiburg, den 7. Oktober. Durch die Maſſe Schmähſchriften, 
welche aus dem Lager der Ultramontanen in die Welt geſchleudert wur⸗ 
den, haben einige unſerer Oberbeamten eine unangenehme Stellung er⸗ 
halten. Andererſeits ſcheint das Miniſterium durch Verſetzung einiger per⸗ 
sonae ingratae dem Klerus und ſeiner Partei eine Art von Konzeſſion 
machen zu wollen. Daher auch großer Siegesjubel bei den Ultramonta⸗ 
nen ſeitdem das Gerücht von gewiſſen Beamten-Berfe von Tag 
Tage mehr an Conſiſtenz gewinnt. Namentlich wurde unſer Regierungs- 
direktor, @eheimerath Schaaf, durch eine jener Schmähſchriften unter 
dem Titel: „Einſicht in die Regierung zu Freiburg“, die in ſehr vielen 
Exemplaren hier in allen Kreiſen droit, auch im Lande ſonſt ſtark 
verbreitet iſt, ja ſogar, wie es heißt, durch Poſtzuſendungen in die Hände 
des Miniſters und der Miniſterialrathe geſpielt wurde, ſehr ſcharf mit« 
genommen. Wie jeder Oberbeamte, ſo hat auch Geheimerath Schaaf 
viele öffentliche und heimliche nicht unmächtige Feinde, die, wenn ſie 
auch nicht das finſtere Treiben der Ultramontanen billigen, doch ihre 
Freude daran haben, daß ſeine Privatſchwächen beim Publikum bekannt 
werden. Es ſoll daher, wie das Gerücht geht, dieſer Beamte von hier 
in die Direktionsſtelle der Regierung des Mittelrheinkreiſes nach Karls⸗ 
ruhe verſetzt werden. Eine andere mißliebige Perſonlichkeit iſt der erfom- 
municirte Stadtdirektor Burger. Zwar haben ſich die Schwarzen (ul⸗ 
tramontanen) bisher noch nicht in der oben angeführten Weiſe an feinen 
Privatcharakter gewagt, aber dennoch ſoll, wie man vernimmt, derſelbe 
ſich in der erzbiſchoflichen Reſidenz nicht mehr ſehr behaglich fühlen. Man 
ſagt, es werde dieſer Beamte, da die Exkommunikationsfrage in der In⸗ 
terimsakte nicht erörtert iſt, wenn der Herr Erzbiſchof ſeine ausgeſprochene 
Exkommunikation gegen ihn nicht aus freien Stücken zurücknimmt, zum 
Proteſtantismus übergehen. Ein Gleiches hören wir auch von den exkom⸗ 
municirten Mitgliedern des Oberkirchenrathes. Da die Strafen, welche 
ſich die katholiſchen Prieſter durch ihren kanoniſchen Gehorſam zugezogen, 
aufgehoben werden, ſo müßten in gleicher Weiſe, um gerecht zu ſein, 
dieſe Exkommunikationen und die verſchiedentlich ausgeſprochenen Sus⸗ 
penſionen ebenfalls aufgehoben werden; denn von Reue kann hier eben 
ſo wenig wie dort die Rede ſein, da dieſe Beamten den Geſetzen des Lan⸗ 
des und den Befehlen ihrer Oberen nur Folge leiſteten. Ueberhaupt aber 
bemerkt man ſeit dem leidigen Kirchenſtreite eine große Lauheit der größ- 
tentheils katholiſchen Beamten bezüglich des Romiſch⸗katholiſchen Kultus. 
Faſt nur in offizieller Weiſe ſieht man dieſelben in den Kirchen und bei 
kirchlichen Feſtlichkeiten. e 

Was auch immer die verſchiedenen offentlichen Blätter über den 
Inhalt des Interim⸗Dekrets ſagen mögen, fo kann ich Sie verſichern, daß 
die Punkte, die ich Ihnen in meinem letzten Schreiben (J Pol. Zig. Nr. 
231.) angegeben habe, wirklich darin ſtipulirt ſind. Der Klerus iſt frei» 
lich damit nicht zufrieden und es rühren daher die Angaben, daß das 
Interim ſich wieder an der Erkommunikations Frage zerſchlagen hätte, 
wahrſcheinlich von dieſer Seite her. Die klerikale Partei wollte niemals 
ein Interim, weil damit, wie ſich elner derſel ben ausdrückte, „nicht ge 
Hauen nicht geftochen wäre.“ Man zol ale von dem Gpistopat ein feiner 
Denkſchrift aufgeſtellten und durch die beiden Bullen Provida Te 
vom 16. Auguft 1821 und Ad dominici gregis custodiam vom 11. 
April 1827, wie es glaubt, garantirten Punkte, oder aber gar nichts. 
Von den obigen Punkten werde man nicht ein Haar abgehen; dies fei 
ſchon oft genug gefagt und wiederholt worden. 

Morgen wird durch einen neuen, natürlich wieder von der Regie · 
nicht placetirten Hirtenbrief in unſerer Metropolitankirche ein 
mehrere Monate dauerndes Jubiläum verkündet. Wie man vermuthet 
wird in demſelben auch das Jnterims „Dekret erwähnt fein, vielleicht fo- 
gar deſſen Inhalt von der Kanzel verkündet werden. 

Durch die bis jetzt andauernde warme Witterung, wird unſere zwar 


rung 


an Quantität ſehr unbedeutende Herbſtleſe an Qualität doch ausgezeich- 

net ſein. In einzelnen Lagen am Kai Be find die Trauben be- 

reits reif und die Weinleſe wird in der Eur 
h im 


igen Woche dort beginnen. 
Die Preife der Weine find immer no Steigen begriffen. i 


Nördlicher Kriegsſchauplatz. N 5 

Kiel, den 8. Oktober. In den letzten Tagen ſind noch mehrere 
Franzöſiſche Kriegsſchiffe in unſeren Hafen eingelaufen, ſo daß jetzt im 
Ganzen 11 hier liegen, wovon 5 Linienſchiffe, nämlich „Auſterlitz“, „In- 
flexible“, „Le Tage”, „Duguesclin“ und „Hercule“ und 6 Dampfer: 
„Darien“, „Reine Hortenſe“, „Cocyte“, „Aigle“, „Laborieux“ und 
„Lucifer“. 

Saiübdlicher Kriegsſchanvlatz. 

Der Pariſer „Moniteur“ vom 8. Oktbr. bringt den Bericht des 
Marſchall St. Arnaud an den Krlegsminiſter, welcher im weſentlichen 
den Inhalt des an den Kaiſer gerichteten Schreibens (S. geſtr. Poſ. Z.) 
wiederholt. Es erhellt daraus, daß die Ruſſen ſowohl an der Alma 
als im Dorfe Burluk eine Menge von Tirailleurs mit Karabinern auf⸗ 
geſtellt hatten, welche den Anmarſch der Franzoſen ſehr beläſtigten. Ge⸗ 
neral Bosquet, Kommandant der 2. Diviſton, rückte auf die Rechte der 
feindlichen Truppen los; die 3. Diviſion befand ſich im Mittelpunkte und 
die Engliſche Armee auf der Linken. Sowie General Bosquet um die 
Ruſſen herum marſchirte, ſollte Lord Raglan links mit den Engländern 
daſſelbe thun; allein ſie vermochten dieſes nicht, weil ſie von der Ruſſi⸗ 
ſchen Kavallerie bedroht wurden Allmälig gelangten die Franzoſen auf 
die Anhöhen, wo die Ruſſiſchen Truppen aufgeſtellt waren, um den Rüͤck⸗ 
zug ihrer Tirailleurs zu decken. Es war ein großartiges Musketen⸗ und 
Kanonen⸗Feuer, unter welchem die erſte Linie der Franzöſiſchen Armee 
die Anhöhen beſtieg. Die Reſerve-Artillerie war trotz aller Hinderniſſe 
allmälig nachgerückt und es begann nun ein regelmäßiger Kampf, der 
jedoch nicht lange dauerte. Der Rückzug der Ruſſen geſchah in ſehr großer 
Unordnung, die mit 2000 Mann Kavallerie leicht zur Niederlage hätte 
gemacht werden können. Der Marſchall St. Arnaud bivouakirte auf 
dem Schlachtfelde ſelbſt. Während deſſen war die Engliſche Armee über 
die Alma gegangen und griff vor dem Dorfe Burluk die Ruſſiſchen Po⸗ 
ſitionen an, welche ſehr ſtark befeſtigt und zahlreich vertheidigt waren. 
Die Ruſſen hatten es nicht erwartet, daß die ſchroffen Anhöhen zwiſchen 
dieſem Punkte und dem Meere ſo raſch erſtürmt werden würden. Die 
Engl. Armee fand alſo einen regelrechten Widerſtand und war genöthigt 
einen eben ſo lebhaften als glänzenden Kampf auszufechten. Es haben im 
Ganzen 120,000 Mann mit 180 Kanonen an der Schlacht Theil ge⸗ 
nommen. Die Ruſſiſche Armee hätte ſich nicht davon erholt, wenn man 
Kavallerie gehabt hätte, die gänzlich aufgelöſten Infateriemaffen zu ver- 
nichten. Das Ruſſiſche Heer beſtand aus der 16. und 17. Infanterie- 
Diviſion, einer Brigade der 13. und einer Brigade der 14. Reſerve⸗Di⸗ 
vifion, den Jägern vom 6. Corps, 2 Fuß- und 2 reitenden Artillerie- 
Brigaden und einer Batterie vom Belagerungsgeſchütz. Die Kavallerie⸗ 
war ungefähr 5000 Mann ſtark, und man kann demnach die ganze 
Armee auf ungefähr 50,000 Mann anſchlagen. 

Ueber den Verluſt der Ruſſen iſt jede Angabe ſchwierig, doch muß 
er ſehr beträchtlich ſein, wenn man von den Todten und Verwundeten 
ſchließen darf, die gefunden worden ſind. In den Schluchten der Alma, 
auf den Ebenen vor denſelben und den von den Engländern eroberten 
hei un fi) — HE Flinten. Alle Ruſſiſchen Offiziere 
mit Inbegriff der Generale tragen den gewöhnlichen Sol 
be ſchwer zu unterfjelden, doch iſt gewiß, daß die Welder 
2 Generale gefangen genommen haben. , Kc, 

Der Marſchall bemerkt ferner in feinem Berichte, daß die Türkiſchen 
Truppen, welche der Diviſion Bosquet zur Hülfe eilten, alle ihnen vor⸗ 
geſchriebenen Märſche auf das raſcheſte ausführten und in jedem Bezuge 
ihre volle Pflicht erfüllten. Die Verwundung des Generals Canrobert 
iſt nicht gefährlich; ſchwerer iſt die des Brigade-Generals Thomas. Der 
Lieutenant Poitevin hat auf den Telegraphenthurm, welcher den Mittel» 
punkt der Vertheidigung des Feindes bildete, die Regimentsfahne out: 
geſtellt und iſt dabei ehrenvoll gefallen. 

Weiter bringt der „Moniteur“ folgenden Rapport des Admirals: 
Hamelin: d 

„Ville de Paris, den 23. September 1854. Ankerplatz vor der 
Alma. Herr Miniſter! Ich kann jetzt meiner am 21. Ihnen überſandten 
telegraphiſchen Depeſche einige Details hinzufügen: Nach dem gefaßten 
Plane ſollte die 2. Divifion längs dem Meeresufer hin marſchiren, die 
Alma durchwaten, die unſere Boote den Morgen ſondirt hatten, und unter 


dem Schutze der 8 Dampfer, die ich gegen die äußerſte Linke des Feindes 


hatte Stellung nehmen laſſen, die Höhen auf der außerſten feindlichen 
Linken nehmen. , 
Unterdeſſen griffen die 1. und die 3. Diviſion unter dem Marſchall 
die Poſition des feindlichen Centrums von der Fronte an, und die ganze 
Engliſche Armee ſetzte ſich in Bewegung, um ihrerſeits des Feindes au⸗ 
ßerſte Rechte zu umgehen. Dieſer Plan wurde ungefähr ſo ausgeführt, 
wie er gefaßt war, obſchon unſere Truppen, nachdem ſie die Alma über- 
ſchritten, ſenkrecht abhängende Strandfelſen zu erklettern hatten, wo unſere 
Afrikaniſchen Soldaten wirklich außerordentliche Kunſtſtücke von Schnel⸗ 
ligkeit und Keckheit löſten. Dank dieſen Wundern der Unerſchrockenheit 
und Gewandheit, Dank aber auch dem Schrecken, den die Granaten un⸗ 
ſerer Dampfer der feindlichen Reiterei auf der außerſten Linken einfloßten, 
gelang es der Diviſion des General Bosquet, ihre Bewegung mit dem 
glänzendſten Erfolge auszuführen, und ſchon eine Stunde nad) Beginn 
des Gefechtes, warf fie ſich auf das feindliche Centrum herab. Die beiden 
Diviſionen deg Marſchalls erkletterten ihrerſeits, nachdem ſie ein lebhaftes 
Tirailleur-Gewehrfeuer an den Ufern, wo die Alma ſich einſchneidet, aus⸗ 
gehalten hatten, mit nicht weniger Verwegenheit und Glück die natürlichen 
Mauern, hinter denen das Centrum des Feindes ſich vor einem offenen 
Gewaltangriffe ſicher glaubte. Unterdeſſen hatte die Engliſche Armee es 
aufgegeben, die dußerſte Rechte des Feindes zu umgehen, und begann 
die verſchanzten ſtarken Rofitionen auf feiner Rechten kraftig anzugreifen. 
Dort hatten die Ruſſen nicht allein Feldgeſchütze in Batterien, wie 
auf ſämmtlichen übrigen Linien ausgeſtellt, ſondern auch noch eine Bat⸗ 
terie von zwölf 32⸗Pfundern errichtet, die unſere wackeren Alliirten, ob⸗ 
wohl mit grauſamen Verluſten, zuletzt nahmen. Kurz, der Angriff auf 
die Poſitionen begann um 124 Uhr Mittags, und um 34 Uhr waren fie 
auf der ganzen Linie genommen. Die Ruſſiſche Armee war in vollem Rück⸗ 
zuge, und mehrere ihrer Korps bildeten nur noch eine verworrene Maſſe 
durch einander laufender Soldaten, die einen Theil der von unſeren Trup⸗ 
pen ihnen genommenen Poſitionen mit ihren Leichen befäeten, Hätten wir 
Kavallerie gehabt, ſo hätten wir ohne allen Zweifel mehrere Tausend 
Gefangene gemacht und eine ziemlich bedeutende Anzahl Geſchütze genommen. 
Die Berlufte der verbündeten Armeen find empfindlich wegen der 
Schwierigkeiten der zu nehmenden Poſitionen. Wir zählen ungefähr 1500 
Todte und Verwundete, die Engländer ungefähr 1500 bis 2000 Todte 
und Verwundete. Der Feind hat die Straße zwiſchen der Katſcha und der 
Alma mit ſeinen Leichen bedeckt und mehrere Tauſend der Seinigen auf 
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Fürſt Meniſchikoff marſchirte mit dem linken 
der H SE CR ben de 


2 


dem Schlachtfelde 
um die Verwunde ſerer Armee nach Konſtantinopel zu bringe 
haben einen Theil der Ruſſiſchen Soldaten mit dahin eingeſchifft. 
werden wie unſere eigenen Soldaten behandelt. 
Armee nach der Katſcha. Ich bin u. ſ. w. der das 


befehligende Vice Admiral Hamelin.“ 


Den Mittheilungen der Franzoͤſiſchen Blätter entnehmen wir noch 
Folgendes. In dem in der Schlacht erbeuteten Portefeuille des Fürſten 
Mentſchikoff befand ſich außer 50,000 Fr. u. a. nach der Erzählung 
eines höheren Offiziers von der Flotte, welcher als ein ſachkundiger Zeuge 
aller Vorgänge zu betrachten iſt, eine Korreſpondenz an den Kaiſer 201. 
kolaus, worin er ſagte: „Ich erwarte die Franzoſen in einer unüberſteig⸗ 


lichen Stellung, und wären es ihrer 200,000, ich werde ſie ins Meer 
werfen.“ Auch ſoll er am Tage vor der entſcheidenden Schlacht, der am 
19. ein durch den Abend unterbrochenes Vorpoſtengefecht voranging, zu 
ſeinem Generalſtab geſagt haben: „Offenbar, die Franzoſen haben es 
ſatt; ich werde ihnen helfen müſſen, damit ſie ſich ſchneller wieder ein⸗ 
ſchiffen.“ Der Fürſt Mentſchikoff ſtand während der Schlacht auf dem 
befeſtigten Telegraphenthurme, von wo er die ganze Gegend auf 3 Stun⸗ 
den in der Runde überſehen konnte. Hier war es, wo hernach bei dem 
Sturm der Lieutenant Poitevin die Fahne des 39. Linien⸗Regiments auf⸗ 
pflanzte, aber in demſelben Augenblicke von einer Kanonenkugel hinweg⸗ 
gerafft wurde. — Während der Schlacht hatte der der Armee gefolgte 
Theil der Flotte — denn Tags zuvor waren faſt alle Fregatten, ſo wie 
die Transportſchiffe nach Varna gegangen, um die Verſtärkungen und 
die Kavallerie zu holen — eine Stellung eingenommen, in der ſie die 
Küſte auf eine halbe Stunde weit in's Land hinein beſchießen konnten. 
Aber ſie konnten nur dazu Granaten brauchen, da die Strandfelſen ſehr 
hoch waren. E ! 

Der „Moniteur“ vom 8. enthält ferner ein Privatſchreiben des 
Marſchalls St. Arnaud an den Kriegsminiſter, mit bedenklichen Mitthei⸗ 
lungen über ſeinen Geſundheitszuſtand. Es iſt ohne Zweifel der Oeffent⸗ 
lichkeit ubergeben worden, um das Publikum auf die Nachricht von ſei⸗ 
nem Tode vorzubereiten. Es iſt um einen Tag jünger, als der obige 
Rapport vom 22. September, obwohl ebenfalls noch vom Hauptquartier 
an der Alma datirt und lautet wie folgt: 

„Herr Miniſter! Mein offizieller Bericht legt Ew. Excellenz von den 
Einzelnheiten des ſchönen Schlachttages vom 20. Rechenſchaft ab, allein 
ich kann den Courier nicht abgehen laſſen, ohne Ihnen ein paar Worte 
von unſeren braven Soldaten zu ſagen. Die Soldaten von Friedland und 
Auſterlitz ſind immer noch unter unſeren Fahnen, Herr Marſchall, die 
Schlacht an der Alma hat es bewieſen. Es iſt daſſelbe Ungeſtüm, die⸗ 
ſelbe glänzende Bravour. Mit ſolchen Leuten kann man Alles ausführen, 
wenn man ihnen Vertrauen einzuflößen gewußt hat. Die verbündeten 
Armeen haben wahrhaft furchtbare Poſitionen genommen. Als ich ſie 
geſtern durcheilte, erkannte ich, wie äußerſt günſtig fie für die Vertheidi⸗ 
gung waren, und in Wahrheit, wenn die Franzoſen und Engländer ſie 
beſetzt gehalten hätten, jo würden die Ruſſen Det ihrer nie bemeiſtert ha⸗ 
ben. Heute, wo Alles ruhiger und die Nachrichten, die uns durch die 
Gefangenen und Ausreißer zukommen, beſtimmter ſind, konnen wir die 
Wunden des Feindes prüfen. Der Verluſt der Ruſſen iſt bedeutend. 

Die Ausreißer geben über 6000 Mann an. Ihre Armee iſt demo⸗ 
raliſirt. Am Abend des 20. hatte ſie ſich in 2 Theile getheilt. Der 


bensmittel, ihre Verwundeten beläſtigten fie, d aße 1 

ſäet. Ein fihöner Erfolg, Herr Miniſter, der unſeren Waffen Ehre 
macht, unſerer Kriegsgeſchichte ein ſchones Blatt hinzufügt und der Armee 
eine moraliſche Stimmung giebt, die 20,000 Mann werth iſt. Die Ruſ⸗ 
ſen haben nahe an 10,000 Torniſter und über 5000 Gewehre auf dem 
Schlachtfelde gelaſſen. Es war eine wirkliche Deroute. Der Fürſt 
Mentſchikoff und ſeine Generale waren am Morgen des 20. in ihrem 
Lager, das ich inne habe, recht ſehr übermüthig. Ich glaube, daß fie 
die Ohren ein wenig hängen laſſen. Der Ruſſiſche General hatte Lebens ⸗ 
mittel für drei Wochen nach Alma verlangt; es will mir dünken, daß er 
den Convoi unterwegs hat anhalten laſſen. 

Ew. Exc. werden ermeſſen können, daß in allen Ruſſiſchen Dingen 
viel Blendwerk ſteckt. In drei Tagen werde ich bei Sebaſtopol ſein, und 
dann werde ich Ew. Exc. ſagen konnen, was das Alles, beim Lichte be⸗ 
ſehen, werth iſt. Geiſt und Stimmung der Armee iſt bewunderswerth. 
Die Schiffe, die zu Varna die Verſtärkungen von allen Waffengatiungen 
holen ſollen, find jeit dem 18. fort. Sie werden mir vor Ablauf des 
Monats zu Belbek zukommen. Meine Geſundheit iſt immer noch die · 
ſelbe: ſie bleibt aufrecht zwiſchen den Leiden, den Kriſen und der Pflicht. 
Das Alles hindert mich nicht, an den Schlachttagen zwölf Stunden lang 
zu Pferd zu bleiben aber werden die Kräfte mich nicht im Stich 
laſſen? Adieu, Herr Marſchall; ich werde Ew. Exc. ſchreiben, wenn 
ich bei Sebaſtopol bin. Empfangen Sie, Herr Miniſter, die Verſiche⸗ 
rung meiner ehrerbietigen und SE eut Wie? Der Marſchall 
von Frankreich und Generaliſſimus der Orientaliſchen Armee: 

P 8 N Wee v. St. Arnaud. 
Der „Sina 1 LE eg mit 
opel vom 30. September hier angekommen. 
di Lait N n Age, daß die Ruſſen nach der Schlacht 
an der Alma alle Dörfer, durch weche ſie zogen, niedergebrannt haben. 
Sie haben unterwegs 6000 Mann zurückgelaſſen. Sebaſtopol wird jetzt 
eingeſchloſſen. Der Geſundheitszuſtand der Expeditionsarmee war vor⸗ 
trefflich. Am 28. ſollten 5000 Mann Franzoſiſche und Türkiſche Kaval⸗ 
lerie Varna verlaſſen. Der „Banſhee“ wird aus Konſtantinopel erwartet 
mit Nachrichten von der Krim bis zum 1. Oktober. (T. D.) 

Die „Neue Preußiſche Zeitung“ theilt folgende tel. Dep. aus St. 
Petersburg, den 9. Oktober (eingegangen in Berlin am 9. Oktober 
Nachmittags) mit: „Bis zum 21. September (3. Oktober) haben die 
Alliirten nichts gegen Sebaſtopol unternommen und ſtanden in ihren Po⸗ 
ſitionen zwiſchen Balaklawa und Cap Cherſonnes (weſtlichſte Spitze der 
Krim).“ (S. o. tel. Dep. d. Pol. Ztg.) 

Der „Oeſterr. Soldatenfreund“ verſucht im Nachfolgenden den Ver⸗ 
lauf der Begebenheiten in der Krimm darzuſtellen: 

„Am W. September, bis zu welchem Datum die letzten offiziellen 
Nachrichten reichen, war die Stellung der kriegfuͤhrenden Parteien fol» 
gende: Die Hauptmacht der Alliirten unter St. Arnaud und Lord 
Raglan war, da nach dem Gefecht bei der Alma die Ruſſen ihre kale 
tion am Belbek verlaſſen, über die Katcha dahin vorgerückt und N 
in Sicht von Sebaſtopol; außer einigem Vorpoſtengeplänkel war nichts 
von Bedeutung vorgefallen. Unterdeſſen war aber eine Abtheilung der 
Flotte bei Balaklawa gelandet, hatte die u an 
Land geſetzt und ſollte den Tag darauf gegen Sebaſtopol vorrücken. Wie 
ſtark die den Artillerie- Park geleitenden Truppen fein mögen, iſt unbe⸗ 
kannt. Auf jeden Fall find die Agen, da fie das Meer beherrſchen, 
in der Lage, dieſes Corps, wenn es beſtimmt ſein ſollte, den Hauptan⸗ 


Marſeille, den 8. Oktober. 


aſſen. Drei unſerer Dampf ⸗Fregatten find rose 


Sie 


= begleiten wir die 
Rittelmeer⸗Geſchwader 


20. v. M. geſchlagen wurde. — 


dom Hauptcorps, welche mittelft 
horig zu verſtärken. — Dieſer 
Anfangs einige Verlegen⸗ 


wir nämlich a über die v 

Seite getroffenen Vertheidigungs⸗Maßregeln eee 
ſcheint dans herworugehen, daß Sebaſtopol auch geh rig ge⸗ 
gen einen 5 ugriff von der Landſeite fo ausge iſt 

daß es mit einer urn denden Garniſon verſehen, ſich ſelbſt überlaſſen 
werden konnte. $ S koff war ſomit in der Lage, mit den noch 
disponiblen Truppen 19 eld zu behaupten. Die Angaben über die 
Stärke des Corps, welches er befehligte, variiren. Während die Be- 
richte über das Gefecht bei der Alma deſſen Stärke auf 50,000 Mann 
angeben ſagen andere neuere aus der nämliche Quelle fließende Daten 
daß die Ruſſiſchen Feldtruppen nur 20,000 Mann ſtark find. Wie dem 
auch ſein mag, Fürſt Menzikoff erwartete Verſtärkungen. 

Nach den letzten Nachrichten aus Odeſſa war Attaman Chomu⸗ 
toff mit 12 Bataillons und 6000 Linien-Koſaken nur 30 Werſte, alſo 
vier Meilen von Baktſchiſerai entfernt. So vermehrt, werden die Feld⸗ 
Truppen des Fürſten Menzikoff, ſelbſt ohne die Verſtarkungen aus Pe⸗ 
rekop abzuwarten, um fo mehr eine die Unternehmungen der Alliirten 
beeinträchtigende Stellung einnehmen konnen, als nach den nah, D 
tails, die jetzt nach und nach über das Gefecht bei der Alma einlaufen, 
die Alliirten, obgleich an Zahl um das Doppelte überlegen, auf einen 
Widerſtand geſtoßen ſind, der über den Geiſt und die Ausrüſtung der 
Auſſiſchen Truppen in der Krimm, nach den Aeußerungen Engliſcher und 
Franzoöſiſcher Offiziere ein Zeugniß giebt, das übrigens die Verluſte der 
Allürten genügſam beſtätigen. Dieſer Verluſt beläuft fit) auf 3—4000 
Mann Todte und Verwundete; darunter die Generale Canrobert und 
Thomas und von Engliſcher Seite 96 Offiziere. Der Verluſt der Ruſſen 
wird von den Verbündeten auf 8000 Mann angegeben, wobei wir be- 
merken, daß nach Odeſſa nur 350 Verwundete gebracht worden ſind. 

Direkten Briefen aus der Krimm entnehmen wir ferner: ſammetiche 
Verwundete der Alliirten kamen in das Aufnahmezelt nach Burliuk; weder 
dieſe Kranken noch die anderen Soldaten haben, da ſie ſich während des 
Kampfes von der Seeküſte und ihren Waſſervorräthen zu weit entfernt 
hatten, vor und nach der Schlacht auch nur einen Tropfen Waſſer ge⸗ 
nofjen, und da ſie auch ihre ſchweren Geſchütze nicht fortſchaffen konnten, 
wurde die Verfolgung der hinter den Fluß Katcha und Belbek ſich 
zurückziehenden Ruſſiſchen Streitkräfte am 21. v. M. nicht fortgeſetzt. Der 
Operationsplan der Allirten liegt nunmehr klar am Tage; fe 
find in voller Stärke in der Kalamita-Bal gelandet, e d dort 
aus des Quellengebietes der Krimm zu bemächtigen und die 
Ruſſen aus jenem Rayon zu vertreiben und in die Seefeſtung Sebaſtopol 
zu werfen. Fürſt Mentſchikoff, welcher in Folge der aus Varna ihm zu⸗ 
gekommenen Nachrichten der Meinung war, die Landung der Alliierten 


werde in Balaklawa oder Feodoſia erfolgen, eilte daher aus dem 


vor Sebaſtopol geweſenen befeſtigten Lager an die Alma, um der Inva⸗ 
ſionsarmee das Vordringen an den Belbek zu hemmen, wo er aber am 
Der Kampf um das Flußgebiet wurde 
Q „nom 22, Bis 26. September fortgeſetzt und 
die Truppen aus den Schiffen mit Lebensmi 0 
wurden, dieſe Poſition aber wegen der d der e 8 
den Ruſſen nicht angegriffen werden konnte; da ferner Fürft Mentſchikoff 
in Erfahrung brachte, daß Dé die Alliirten anſchickten, in Balaklawa 
ihre Reſerven und das ſchwere Belagerungsgeſchütz auszuſchiffen um 
gegen ihn im Rücken zu operiren, mußte ſich der Ruſſiſche Feldherr beei⸗ 
len, die Anhöhen von Baktſchiſeraf und die Straße gegen 
Simpheropol zu beſetzen. Dieſer Rayon eben iſt das Zuellen⸗ 
gebiet, oder das eigentliche Angriffs-Objekt der Alltixten; 
gelingt es ihnen, den Fürſten Mentſchikoff früher daraus zu vertreiben, 
bevor er die aus Perekop dahin anrückenden Verſtärkungstruppen on Dh 
gezogen haben wird, ſo würde dies die Belagerung von Sebaſtopol er⸗ 
möglichen, denn eine Armee, welche ſich nicht in dem Beſitz jenes Gebie⸗ 
tes in der Krimm befindet, wo die Flüſſe, welche ſich in das Schwarze 
und Azowſche Meer ergießen, ihre Quellen haben, konnte ſich auf der 
Tauriſchen Halbinſel keine 3—4 Wochen erhalten. Der neueſte Kampf 
in der Krimm wird daher ein Kampf um Baktſchiſerai und Sim⸗ 
pheropol werden, welche zwei Städte die Straßen⸗ und Waſſerquellen 
die auch Sebaſtopol mit Trinkwaſſer verfehen, volkemmen beherrschen. 
— Die ſtrategiſche Wichtigkeit des Iſthmus von Pe der 
auf der dahin führenden Straße eingenommenen Stellung des 
Mentſchikoff wird von dem Marſchall St. Arnaud auch anerkannt. Er 
hat mit [einen n 4 ` 7 N überſchritten und nähert 
ich dem Rayon bei Bala klawa, n das B. ü 
un Seifen geschaft wurde. ` Boch Seil Tann DEE 
nicht hindern, und dürfte mit Sehnſucht der Truppen aus Perekop har⸗ 
ren, die jedenfalls bald anlangen müſſen, falls er ja die Offensive er⸗ 


greifen wollte.“ 
Frankreich. 


Paris, den 8. Oktober. An der geſtrigen Börfe haben der Bericht 
St. Arnaud's und die ihm zu Ehren abgefeuerten 21 Kanonenſchüſſe einen 
guten Eindruck gemacht. Man bezweifelt jetzt eine raſche Einnahme Se- 
baſtopols, meint jedoch in vier Wochen werde die Feſtung in unſerer Ge⸗ 
walt jein. Die heute veröffentlichten Aktenſtücke waren i 
Exemplaren des „Moniteur“ überall in den Straßen angeſchlagen und 
wurden mit lebhafteſtem Intereſſe geleſen. 

— Die Pariſer haben ihren glänzenden Traum ausgeſchlafen und 
find mit neuer Geduld gewafftlet. Die Erfolge der allürten Armee ha⸗ 
ben nicht die nothigen Zerf maßregeln vergeſſen laſſen, und in Kon⸗ 
ſtantinopel werden täglich 3 ‚000 Franzoſen erwartet. Man hat vor⸗ 
läufig 10,000 Tuneſer nach der Krimm geſchickt. Wegen der vom Für- 
ſten Mentjehitoff erwarteten Verſtarkung iſt man hier nicht ſehr b ' 
weil man weiß, daß die Ruſſen in Beſſarabien auf einen An von 
Omer Paſcha gefaßt fein müſſen. Was ich Ihnen über St. Arnaud's 
Geſundheit geſagt, (die Nachricht von ſeinem Tode war noch nicht be⸗ 
kannt) beſtätigt ſich. Ich erfahre, daß der General auf ſein Pferd ge- 
hoben werden müſſe. Er hat an jeine Tochter, Madame de Puy Segur, 
den Kieſel geſchickt, auf den er bei Eupatoria zuerſt den Fuß geſetzt hat, 
und eine Blume, die er daſelbſt gepflückt. General Thomas befindet 


ſich better. SL 
eil wird die Königin Chriſtine nächſtens zu 


— Nach den „Debats“ wird a 
Malmaiſon eintreffen, wo man bereits Anftalten zu ihrer Aufnahme trifft. 


— Für die Benutzung der Nationalbibliothek iſt ein neues Regle⸗ 
ment in La getreten, welches unter anderen folgende Beſtimmungen 
enthalt: Sittenwidrige Werke, einzelne Theaterſtücke, dramatiſche Werke 


ër erft, 


lebender Verfaſſer, Romane, gleichviel, ob für ſich herausgegeben oder den 


Werken eines Schrifſtellers einverleibt, fo g illuſtrirte Ausgaben, 
Franzöſiſche Tageblätter der letzten zwanzig Jahre, politische oder Gele⸗ 
genheits⸗Broſchüren, Adreß⸗Almanache, Schulbücher aller Art und Werke, 


die man in der Regel in den Leſekabinetten findet werden nicht verab⸗ 
folgt. Kein Werk wird verabfolgt, bevor ein Jahr ſeit ſeiner Heraus⸗ 
gabe verfloſſen iſt. Niemand, der nicht volle 16 Jahre alt iſt, wird in 
den Leſeſaal zugelaſſen. Die jungen Leute zwiſchen 16 und 20 Jahren 
werden nur gegen Vorzeigung einer vom General- Verwalter ausgegebe- 
nen Ka elaſſen. d f 

e: — vote, welche den Einfuhrzoll von geſalzenem Fleiſch und 
Liqueurweinen ſo gut wie aufgehoben haben, werden der Einfuhr dieſer 
Artikel einen ungeheuren Aufſchwung geben. Unſere Handels Marine 
wird fortan ungeheure Maſſen von geſalzenem Ochſenfleiſch von den 
Ufern des La Plata und aus anderen Ländern Südamerikas nach Frank- 
reich ſchaffen und unferen Arbeitern, während fie ſelbſt dabei noch gute 
Geſchäfte macht, zu ſehr billigen Preiſen eine kraftige Nahrung Liefern, 

Was die Liqueurweine an geht, jo haben unfere Weinhändler bereits in 
Spanien und deſſen Grenzprovinzen alle Weine aufgekauft und bloß auf 
die Aufhebung des Zeile gewartet, um fe einzuführen. 

— Die Sterblichkeit zu Paris ift wieder auf ihr gewöhnliches Ver- 
hältniß von 85 bis 90 ta glichen Todesfällen geſunken. 

— Zu Lille hat die Behörde in der plötzlichen Steigerung der Bier⸗ 
preiſe eine Koalition von — u ac zu erkennen geglaubt und 
ei 1 dieſelben eingeleitet. 

— — la Grande Trappe haben bei Mortagne (Orme) 
auf den zu ihrem Kloſter gehörigen Ländereien eine landwirthſchaftliche 
Kolonie junger Sträflinge gegründet. Schon find über 60 Kinder dort 
beiſammen; in Kurzem wird die Zahl auf 200 ſteigen. 

— Es iſt die Rede davon, den Kriegs⸗Miniſter Marſchall Vail⸗ 
lant, dem man zum Theil die Einnahme von Rom im Jahre 1849 ver- 
dankt, nach dem Orient abzuſenden. Seinerſeits bemüht ſich der Mar- 
Ia Baraguay d' Hilliers, zu St. Arnaud's Nachfolger ernannt 
zu werden. In der Schlacht an der Alma ſtieg St. Arnaud mit Blaſen⸗ 
Pflaſtern an mehreren Theilen des Körpers zu Pferde; zwei Reiter dien- 
ten ihm als Stützen. — Die Maßregeln zur Verſtärkung der Flotte und 
der Armee des Orients dauern in Frankreich und England fort. Um keine 
Zeit zu verlieren, find beide Regierungen übereingekommen, daß die Eng⸗ 
liſchen Kriegsſchiffe 8 Ausbeſſerung nach Toulon begeben. (K. 8.) 

Großbritannien und Irland. 

London, den 7. Oktober. Die geſtrige verheerende Feuersbrunſt 
zu Neweaftle brach in einer Wollwaaren⸗Fabrik in dem an die Stadt 
ſtoßenden Flecken Gateshead aus und ergriff, nachdem ſie dort ein paar 
Stunden gewüthet, ein daneben liegendes Magazin, in welchem ſich 
Schwefel, Salpeter und dem Vernehmen nach ungefähr ſieben Tonnen 
Schießpulver befanden. Es erfolgte eine ungeheure Erplofion, welche die 
furchtbarſten Wirkungen hatte. Außer dem Magazine ſelbſt, welches in die 
Luft flog, stürzte noch eine bedeutende Anzahl anderer Häufer ein. Biele 
Menſchen wurden unter den Ruinen begraben, während andere durch den 
Rauch der explodirten Brennſtoffe erſtickten. Von einer Anzahl Soldaten, 
welche ihre Feuerſpritze in einer methodiſtiſchen Kapelle aufgeſtellt hat- 
ten und von dort aus Löfchverfuche machten, kamen mehrere ums Leben, 
da dieſes Gebäude gleichfalls zum größten Theile einſtürzte. Zur Zeit der 
Erplofion flogen große Flammenmaſſen gleich Kanonenkugeln über den 
Fluß Tyne und ſteckten mehrere Häufer in dem jenſeits gelegenen Theile 
der Stadt in Brand; kaum ein einziges Haus im Umkreiſe von 


mehreren Hundert Fuß von dem Schauplatze der Exploſion blieb unbe⸗ 
ſchadigt. Auf einem Kirchhofe wurden viele Grabſteine weit durch die 


5 geſchleudert und ſchmetterten Locher in die Wände der benachbarten 
Häuſer. Mehrere Tauſend Quarters Korn wurden ein Raub der lam. 
men; eben jo einige Tauſend Fäſſer Theer. Unter dem Schutte D Die 


20 Leichen hervor . be u vermißt. 
geholt auf na, auf e ET 
ert. (Koln. 3.) 
2 8 3 AA ſtärkung der Truppen in der Krimm 


un 
e aus den — Vereinigten Königreiche noch ſtationirten Ka⸗ 
v e- und Infanterie-Regimentern und der Miliz aufgeboten worden; 
dieſelben erhalten eine Gratifikation von einer Guinee. Von den Garde. 
—— e Bon ong 200 Freiwillige gemeldet. 

— Ein ottiſches Blatt macht auf j 
DEE lan cht auf den Umſtand aufmerkſam, 
cher Zeit dieſelbe Schule 
Schule beſucht haben. Am 1. 


Oktbr. 1793 traten ſie in jene Anſtalt ein. 


i * Spanien. 

Eine Pariſer Privat⸗Depeſche aus Madrid vom 4. Oktbr. lautet: 
„Die amtliche Zeitung veröffentlicht die Demiſſion des Herrn Madoz. 
Die Wahlen haben begonnen. Alle Madrider Journale fordern die 
Wähler aller Parteien zum Stimmen auf, die „Eſpana“ ausgenommen, 
welche Enthaltung predigt. Wegen der Wahlen war die Vorſe geſchloſſen. 

Die Madrider Zeitung vom 28. Sept. veröffentlicht über die Vor⸗ 

Burgos folgende Einzelheiten: „Der Gouverneur der Pro— 
Morgen des 27 urch telegraphiſche Depeſchen vom 28. Sept. daß am 
Unzufriedenheit darüber und eine e? —— und Kinder ihre 
Verbrauch außerhalb der Stadt weggestha daß — N 

K ` b worden jei. Was Anfangs 
nur eine paſſive Kundgebung zu fein ſchien, D 


bei 2 8 bald i Die 
keiten über. Die Gruppen, die Warnungen der Sig 


. rde nicht ach⸗ 
tend, bemachtigten ſich einiger Karren, luden ſie ab, zerſtreuten und ver- 
brannten das Getreide nebſt einigen Mobilien und Effekten aus den ge- 
plünderten Magazinen. Die Stimme des Gouverneurs ſelbſt blieb unbe- 
achtet, und man ſchrieb die Vorſicht und Mäßigung, mit der die Natio- 
Ze einſchritt, nur der Schwäche zu. Bei ſolcher Sachlage publi- 
17. Gelee einen Befehl, daß nach Artikel A. des Gejeges vom 
5 N Haufen innerhalb zweiſtündiger Friſt auseinander 
Häuſer eingeäfchert wurde Maßregel ohne Erfolg blieb und ſogar zwei 
Spitze der Beſatzung, Erle ſo ftellte ſich der General -Kapitän an die 
rückte gegen die Inſurgenten Sionalgarhe, jo wie der Gensd'armerie und 
die Ruhe wieder her, ohne Kack ? Seine energiſchen Anordnungen ſtellten 
nalgardiſten und der Oberſt T Du et geſchah. Nur einige Natio⸗ 
mehrere der Meuterer waren en Kontuſionen erlitten, und 
er an ſeinen Wunden.“ Nach e e Einer ftarb kurz nach⸗ 
öffentliche Ruhe vollkommen hergeſtellt. Der Din war bekanntlich die 
nal erſter Inſtanz leiten die Uinterſuchung zur satt und das Tribu⸗ 
Urheber der Exzeſſe ein. mittlung der eigentlichen 
Nach einem Schreiben aus Madrid vom 2. Ot. 
Belge“ wollte man dort wiſſen, daß das Spaniſche Kabine der „Indep. 
fen Entwürfen unterrichtet, die zu Bagneres de Bigorre dei von gewiſ⸗ 
1 5 GE Regierung aufgefordert habe der dort Za, 
Königin Chriſtine einen is 50 Stunden von der Grenze en 
Wohnort anzuweiſen. Bere enge entfernten 


Admiral Dundas als Knaben nicht nur zu glei⸗ 
in Edinburgh, ſondern auch dieſelbe Klaſſe Seier 
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Schweden und Norwegen 
Stockholm, den 2. Oktober. Seitdem de Diesjäheige Oftfee-Er- 


dition fo geringe Erfolge gehabt hat, entfteht natürlich die Frage, ob 
Bi Ae bu ihre Blokade ir Ruſſiſchen Handel einen fo bedeu- 
tenden Schaden zugefügt haben, daß derſelbe ein entſcheidendes Gewicht 
in die Wagſchale des Friedens beim Ruſſiſchen Hofe werfen möchte. Der 
Schaden iſt freilich von großer Bedeutung; die Waaren, die Rußland 
von außen zu beziehen pflegt, find um Vieles vertheuert, von den Export- 
Artikeln ſind bedeutende Vorräthe aufgeſpeichert, die nicht verkauft 
werden können und ungenutzt daliegen. Aber es darf nicht ver⸗ 
geſſen werden, daß der Schmuggel beſonders durch die Connivenz der 
Flotte in großartigem Maßſtabe betrieben worden iſt. Hier langen von 
Norrland viele Schiffe an, die mit angeblich Schwediſchen, in der That 
aber mit Ruſſiſchen Waaren befrachtet find, die meiſtentheils über die 
Grenze nach Haparanda (rnordlichſte Ecke des Bothniſchen Meerbusens) 
eingeſchmuggelt und von dort nach anderen Schwediſchen Häfen (natür⸗ 
lich zollfrei) ausgeſchifft werden. Da dieſer Zuftand für die betreffenden 
Grenzſtädte höchft vortheilhaft, wie auch, daß auf dieſe Weiſe viel Geld 
von einzelnen Handlungshäuſern gewonnen wird, verſteht ſich von ſelbſt. 
Die Sachen, die auf ſolche Weiſe in den Handel kommen, find bejon- 
ders Talg, Theer und dergl. Dieſelben werden übrigens nicht nur 
landwärts über die Grenze, ſondern auch von den Finnifchen Booten, 
die meiſtens von der Flotte gar nicht beachtet werden, nach Norrland 
gebracht, woſelbſt ſie beſonders gegen Salz (gleichfalls einen nach 
Schweden importirten Artikel) ausgetauſcht werden. (Hamb. Nachr.) 


A fi en. 

Alles hat in Indien ein friedliches Ausſehen. Am 17. Auguſt hat 
der erſte regelmäßige Paſſagier⸗Train feine Fahrt auf der Eiſenbahn von 
Calcutta gemacht. Tauſende ſtrömten herbei, um dieſes feltene Schau- 
ſpiel mit anzuſehen, das ſie mit lebhaften Freudenbezeugungen begrüßten. 
Der elektriſche Telegraph zwiſchen Bombai und Kalkutta iſt beinahe pol, 
lendet, und jener nach Lahore ſchreitet raſch vorwärts; überhaupt wer⸗ 
den in allen Richtungen Anftalten für die materiellen und geiſtigen Fort⸗ 
ſchritte des Landes errichtet. 

Die Berichte aus China ſind widerſprechend. Wahrend die Einen 
den Fall von Canton als unvermeidlich betrachten, melden Andere, daß 
die Kaiſerlichen in der Nähe jener jedenfalls ſehr bedrängten Stadt einen 
Sieg über die Rebellen davongetragen haben. Aus Hongkong vom 6. 
Auguſt wird uns indeß brieflich mitgetheilt, daß Letztere fortwährend im 
Beſitze mehrerer anſehnlichen Städte find, und die Kaiſerlichen Alles out, 
bieten, um Canton zu behaupten. Der paniſche Schrecken, welcher ſich 
der Bewohner von Canton bemächtigt hat, wird nur durch die Schwäche 
der Regierung erhöht, welche nicht im Stande iſt dem Fortschritt der 
Rebellen Einhalt zu thun. Zwar beſitzen die Letzteren keine Artillerie, 
die zur Eroberung der Citadelle nöthig wäre, hieran wird es aber nicht 
mehr lange mangeln, indem in den Eiſengießereien von Fatſchan eifrig an 
der Herſtellung vieler Geſchütze von großer Dimenſion gearbeitet wird. Am 
3. Auguſt hatten die Rebellen einen heftigen Regen benutzt, um einen An- 
griff auf Canton zu unternehmen, ſie wurden jedoch, wie die Kaiſerlichen, 
auf deren Berichte nach dem „Friend of China“ wenig zu achten iſt, 
verſichern, tapfer zurückgeworfen. Alle Thore der Stadt ſind feſt 
verſchloſſen, jenes nach der Flußſeite zu ausgenommen. Drei Dör- 
fer in der Nähe von Whampoa haben die Fahne der Empörung er- 
hoben und beobachten nun ebenfalls die von den Rebellen eingeführten 
religiöfen Gebräuche. Eine Fahne trägt die Inſchrift Lun⸗ce⸗tong, was 
jo viel heißen will als: „Fahne der vereinigten Geſellſchaften“; auf einer 
andern lieſt man: „Fan Thing, Quai⸗Ming (nieder mit der Mantſchu⸗, 
und Herſtellung der Ming⸗Dynaſtie).“ 
läßt ihrerſeits n ch Proklamaliouen A ene 
len werd „für die eines Häuptlings 100 Dollars, 
nehmung auf dem Schlachtfelde noch andere Belohnungen verheißen. Der 
Angeber eines Spions erhält 10, eines Berichterſtatters 20 Dollars. 
Die Familie eines im Gefecht getödteten Freiwilligen bekommt 100 Det, 
lars, und fein Andenken wird überdies durch eine Gedächtnißtafel ver- 
ewigt. Jede im Gefecht mit den Aufſtändiſchen erhaltene Wunde wird 
mit 50 Dollars belohnt. In Canton wird förmlich Standrecht gehalten, 
und Mancher, der das Verbot, von einer Schanze zur andern zu gehen, 
unbeachtet ließ, hat es mit dem Kopfe büßen müſſen. Lange kann ein 
ſolcher Zuſtand nicht dauern, denn der Druck, unter dem man jetzt in 
Canton lebt. muß die Bewohner endlich zu dem Entſchluſſe, ſich den Re 

bellen anzuſchließen, treiben. — Handel und Verkehr liegen, wie man 
| denken kann, völlig darnieder. 


ation 
ieee 


cht, 


e ebel- 


| 
H 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Dem Kuryer Warszawski zufolge hat fi auch in Warſchau ein 
Comité zur Einſamm lung von freiwilligen Gaben zur Un— 
terſtützung der Ueberſchwemmten in Schleſien und im Groß⸗ 
herzogthum Poſen gebildet, das durch Vermittlung des Preußiſchen 
General-Konſuls in Warſchau die Genehmigung des Fürſten⸗Statthalters 

erhalten hat. Das genannte Blatt erbietet ſich ebenfalls zur Empfang⸗ 
| nahme milder Gaben und hofft, daß dieſelben recht reichlich ausfallen 
| werden. 
| 
| 


Dem Czas entnehmen wir aus Nr. 228. folgende Mittheilung aus 
1 pd ` es A gu am Namenstage Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ers, n der hieſigen f ; Aert Do 2 
ten, an welcher fämmitiche De Wë ee E 2 
Theil nahmen. Zum erſten Male traten die Zöglinge > Kaiſerlichen 

Militärſchule in Lobzow bei dieſer Gelegenheit offentlich auf. Des Abends 

wurde im Theater die Nationalhymne geſpielt, welcher ein auf die Feier 

des Tages bezüglicher Prolog voranging. 

Der Wiener Korreſpondent des (zus ſchreibt unterm 4. und 5. Ok- 
tober in Beziehung auf Sebaſtopol Folgende: 8 

Die hieſige Ruſſiſche Geſandtſchaft hat am 3. d. M. folgende te- 
legraphiſche Depeſche über Warſchau aus Petersburg erhalten: 

Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaifers meldet Graf Neſſelrode 
dem Fürſten Gortſchakoff in Wien, daß nach einem Berichte des Für⸗ 
ſten Mentſchikoff vom 26. September zwiſchen der Ruſſiſchen und der 
feindlichen Armee ſeit der Landung der letzteren nichts Wichtiges in der 
Krimm vorgefallen iſt, daß der Fürſt Mentſchikoff feine Truppen nach 
Vereinigung mit dem General Chomutoff zur Deckung von Sebaſtopol 
konzentrirt hat und daß Hülfstruppen aus Perekop angelangt find. 

Der „Soldatenfreund“ iſt zwar der Meinung, daß Sebaſtopol un⸗ 
geachtet der energiſchſten Vertheidigung fallen werde, eine Meinung, die 
hier von ſehr vielen Politikern und Nichtpolitikern getheilt wird. Indeß 
warten wir es ab! Auch wenn Sebaſtopol wirklich genommen werden 
ſollte, ſo würde den Verbündeten der Beſitz der Krimm dadurch noch 
lange nicht geſichert ſein, da es bekannt iſt, daß der Fürſt Mentſchikoff 
bei Baktſchiſerai bedeutende Streitkräfte hat und neue Hülfstruppen 


aus dem Innern Rußlands erwartet. Zur Beherrſchung der Krimm wäre 
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es unumgänglich nothwendig, alle dieſe Truppen zu durchbrechen und 
perekop SS beſetzen, welches der Schlüffel zur Kommunikation mit dem 
ſüdlichen Rußland iſt. Es iſt das die Perſpektive eines langes Feldzuges. 

Von allen politiſchen Nachrichten iſt in dieſem Augenblick die wichtigſte 
das amtliche Auftreten des Oeſterreichiſchen Geſandten Barons v. Hübner 
in Paris, der von ſeinem Kabinet damit beauftragt ift, die Franzöſiſche gegie 
rung wegen des Sieges an der Alma zu beglückwünſchen. Es iſt dies in der 
That ein Schritt, den Rußland als einen offen feindſeligen betrachten 
muß. Dazu kommt, daß man hier ganz laut ſpricht, Omer Paſcha 
habe einen hohen Orden vom Kaiſer von Oeſterreich erhalten. So eben 
höre ich, daß der Fuͤrſt Gortſchakoff beim Grafen Buol vorgefahren 
iſt, um Erklärungen zu fordern wegen der gedachten Beglückwünſchung 
von Seiten des Barons v. Hübner, ſo wie wegen eines Artikels des 
Lloyd, in welchem die obenangeführte Ruſſiſche Depeſche dementirt wird. 

Das Berliner Kabinet nahert ſich in der unterm 21. v. M. an 
den Grafen Arnim geſandten Depeſche offenbar der Oeſterreichiſchen 
Politik. 2 

Dem Czas wird von feinem Korreſpondenten von der un- 
tern Donau unterm 27. v. M. über die dortigen Vorgänge Setzen, 
des berichtet: ës - 

SW 23. hielt der Feldmarſchall Baron v. Heß feinen Einzug in 
Bukareſt und wurde, wie ich vorausgeſehen hatte, von Omer Paſcha 
begrüßt (iſt bereits kurz erwähnt). Der Letztere war unerwartet zurück⸗ 
gekehrt von ſeiner Inſpektionsreiſe an der Donau, wo er den Uebergang 
einiger Regimenter und die Dislokation derſelben in Bulgarien, aber 
nicht Behufs der Winterquartiere, wie man glaubte, ſondern Behufs des 
Weitermarſches nach Varna, Kuſtendſche und Sulina angeordnet 
hatte. Man hat mir geſagt, daß, im Falle eines günftigen Ausganges 
der Pontus⸗Expedition, die ganze Türkiſche Donau⸗Armee theils zu Lande 
an den Ufern der Donau entlang, theils auf Schiffen, die von der Krimm 
zurückkehren ſollen, nach Beſſarabien vordringen werde. Sollte die 
gedachte Expedition nicht gelingen und die Armee der Weftmächte und 
wohl gar auch die vereinigte Flotte eine allgemeine Niederlage erleiden, 
ſo würde den Türken in dieſem Falle nichts anderes übrig bleiben, als 
eilig über die Donau zu entkommen, um die ſtarken Poſitionen langs 
dieſes Fluſſes zu vertheidigen. Dieſem Umſtande wird auch der ſchnelle 
Rückzug der Türkiſchen Armee hinter die Donau zugeſchrieben, da es 
derſelben auf Grund des Oeſterreichiſch⸗Tuͤrkiſchen Vertrages nicht ver- 
wehrt iſt, die Donaufürſtenthümer gemeinſchaftlich mit Oeſterreich zu be⸗ 
ſetzen. Wer kann vorausſagen, welche Geſtalt die Dinge im Falle einer 
Niederlage der verbündeten Heere einnehmen, welche neuen Kombinatio⸗ 
nen entſtehen würden; weshalb auch die Vorſicht Omer Paſchas ganz 
an der Stelle iſt. Freilich iſt die Befürchtung einer ſolchen Eventualität 
für jetzt noch fern, beſonders wenn man den über Varna angelangten 
Nachrichten, wonach die Ruſſen, aufs Haupt geſchlagen, bis 
unter die Mauern von Sebaſtopol zurückgewichen fein ſol⸗ 
len, trauen darf. Dieſe Nachrichten find aber höchſt wahrſchemlich, da 
es bekannt iſt, daß die Ruſſiſche Armee in der Krimm in völliger Auflö- 
jung und ſogar im offenen Aufruhr begriffen ift. (2) 

Doch ich kehre zu der Angelegenheit zurück, mit der ich meinen Be⸗ 
richt anfing. Der Baron v. Heß wurde von Omer Paſcha vor Bu- 
kareſt begrüßt und im feierlichen Zuge in die Stadt eingeführt. Auch 
die drei dort anweſenden Truppentheile, der Oeſterreichiſche, Türkiſche 
und Walachiſche, waren zur Begrüßung des Feldmarſchalls ausgerückt. 
Nach den gewöhnlichen Empfangs⸗Feierlichkeiten, Vorſtellungen, Diners 


und Paraden, die bei ſolchen Gelegenheiten überall dieſelben ſind und die 


Die Kaiſerliche Regierung unter: 


ich daher nicht näher zu beſchreiben brauche, reiſte Omer Paſcha wieder 
nach Bulgarien ab. LE A 


der Guzeta Lwowska (Lemberger Zeitung) zu- 
in den n Huftatin und Wierzbna an 
der Ruſſiſchen Grenze die Rinderpeſt ausgebrochen und verbreitet ſich 
mit großer Heftigkeit über die benachbarten Dörfer, Die dortige Kreis⸗ 
Regierung hat ſofort alle moglichen Vorkehrungen getroffen, um die 
Seuche ſchnell zu unterdrücken oder doch wenigſtens die Weiterverbreitung 
derſelben zu hindern. 


Lokales und Provinzielles. 

& Beien, den 9. Oktober. Unſer Herr Erzbiſchof hat ſich heute 
nach Berlin begeben, woſelbſt, wie verlautet, weitere Verhandlungen 
über mehrere kirchliche Angelegenheiten unſerer Provinz ftattfinden werden. 
Der Geheimrath Aulicke, welcher im Auftrage des Königlichen Miniſte · 
riums dieſe Verhandlungen bei ſeiner kürzlichen Anweſenheit in Poſen 
anbahnte, iſt ſchon früher nach Berlin zurückgekehrt. Von Berlin wird 
ſich der Erzbiſchof v. Przyluski gegen Ende dieſes Monats nach Rom 
begeben, um an dem von dem Papſte dorthin berufenen Kong reſſe 
der Bifchöfe Theil zu nehmen. Eben dahin begiebt ſich von den 
Preußiſchen Biſchöfen auch der Fürſtbiſchof von Breslau. Bekanntlich 
ſoll auf dieſem Kongreſſe außer Anderem, die kirchlichen Intereſſen be⸗ 
rührenden Fragen, auch das in der katholiſchen Kirche noch ſtrei 
Dogma von der unbefleckten Empfangniß der Jungfrau Maria erörtert 
und für alle Zeiten feſtgeſtellt werden. Die Verhandlungen des Kon⸗ 
greſſes, zu welchem aus jedem katholiſchen Canon zwei Bifchöfe berufen 
find, werden den ganzen Monat November hinnehmen, jo daß die Rück⸗ 
kehr des Herrn v. Przyluski erſt im Dezember zu erwarten ſteht. Der⸗ 
ſelbe wird auf dieſer Reiſe nur von einem Kaplan aus der Zahl der hie» 


ſigen Domgeiſtlichen begleitet. 

Poſen, den 10. Oktober. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 3 Fuß 3 Zoll. HA 

— Geſtohlen in der Nacht zum 6. Oktober in Rr. 14. St. Mar ⸗ 
un durch gewaltſames Oeffnen eines Schloſſes eine graubunte Gans und 
ein mit Eiſen beſchlagener, noch wenig gebrauchter Pferdeelmer. 

Als muthmaßlich geſtohlen befinden ſich in pollzellicher Aſſervation 
ein Paar neue Stiefel, ein Paar Frauenſchuhe, eine neue blaue Tuch⸗ 
mütze ein noch ziemlich neuer ſchwarzer Tuchrock, en Brod Schopſentalg. 

Dem Dienſtmädchen Julianna Michaelis, Buͤttelſtraße Nr. 12, 
beim Schneidermeiſter Levy im Dienjt, iſt am d. M. Morgens auf 
dem Sapiehaplatz ein Fünfthalerſchein aus der Taſche abhanden ge⸗ 
kommen. 

o Schrimm, den 8, Oktober, Unſere Stadt- Behörden haben, 
dem Beiſpiele weniger bi Städte folgend, an die Lehrer der 
Sozietätsſchulen eine Unterſtüung von 80 Rthlr. zahlen laſſen, um 
ihnen die Folgen der porjäheigen Theurung weniger fuͤhlbar zu machen. 

Morgen findet eine abermalige Beſichtigung der Pferde det hieſigen 
Kreiſes Datt, weshalb hier und in der Umgegend nirgends ein Geſpann zu 
bekommen ijt, und ſich Niemand an dem zu Dembno ſtattfindenden 
Sängerfefte betheiligen kann. 

K Koſten, den 9. Oktober. Am 8. d. Mts. fand hier das zum 
Beſten der Ueberſchwemmten in der Provinz von den Sängern und Sän- 
gerinnen des Ortes unter Mitwirkung einer Geige und zweier Flügel Ger, 
anſtaltete Concert Gott, Auch das Offtzier⸗Corps der 3. und 4. Batterie 


des Königlichen 5. Artillerie-Regiments, die feit der Mitte des vorigen 
morale Beie in gaer gelegt find, delt den Gemeen eh 
Gontingent geſtellt. Die Theilnahme war eine allgemeine, und wollte 
die Wohlthaligkeit jo wenig wie das Hochwaſſer im Sommer von einer 
Schranke envas wiſſen. Die dadurch erzielte Geſammt⸗Einnahme betrug 
95 Rihlr., die bei nur geringen Unkoſten — Dank den Dilettanten und 
freigebigen Spendern — den durch die allzu reichlichen Regenfluthen des 
Sommers zu Schaden gekommenen und in Noth gerathenen Mitbewoh⸗ 
nern unſerer Provinz zu Gute kommen. 

2 Jarocin, den 9. Oktober. Vorgeſtern fand in Neuſtadt a/ W. 
die Wahl eines Landtags Abgeordneten für die Städte der Kreiſe Ple⸗ 
ſchen, Schrimm, Schroda und Wreſchen ſtatt. Die Wahl leitete der 
hieſige Landrath, Hauptmann Gregorovius, als Regierungs⸗Com⸗ 
miſſarius. Aus derſelben ging der Rechts⸗Anwalt Wallheiſer aus 
Schrimm mit 12 gegen 6 Stimmen als Abgeordneter, und der Rechts- 
Anwalt Rüdenburg aus Pleſchen, ſo wie der Ackerbürger Henke 
aus Pudewitz als Stellvertreter hervor. 

Das geſtern in Dembno ſtattgehabte Concert, deſſen Einnahme, 
nach Abrechnung der baaren Auslagen, den hieſigen abgebrannten Ar- 
men überwieſen werden ſollte, hat, wie ich höre, leider nur einen gerin⸗ 
gen Ertrag gehabt, ſo daß die Koſten des Arrangements kaum gedeckt 
ſind, und an eine Unterſtützung der Abgebrannten, aus dieſem Fonds, 
wohl nicht zu denken ſein wird. Die jüpifche Bevolkerung konnte ſich, 
da es Feiertag war, an dieſem (jedenfalls einen als ſehr loblich anzuerken⸗ 
nenden Zweck in ſich ſchließenden) Vergnügen gar nicht betheiligen, was 
wohl auf die Hohe der Einnahme nicht ohne weſentlichen Einfluß war. 

Bei dem Concerte haben Mitglieder des Geſang⸗Vereins von Po⸗ 
fen, Gneſen, Schroda, Jarocin, Dobrzyca, Pleſchen mit⸗ 
gewirkt und find einige Piecen mit vieler Präciſton vorgetragen worden. 
Sehr wurde, was die materiellen Genüſſe betrifft, über ſchlechte Bedie⸗ 
nung geklagt. 

Geſtern erhielt der hieſige Oberſteuer⸗Kontrolleur und Kompagnie⸗ 
führer, Hauptmann Bolter, einen Ruf als Ober⸗Steuer⸗Inſpektor nach 
Myslowitz in Oberſchleſien, und Debt deſſen Abgang von hier nächitens 
bevor. Wir bedauern dieſen Wechſel um ſo mehr, als Herr Bolter ſich 
nicht nur in feiner amtlichen Stellung, ſondern auch als Bürger, die all⸗ 
gemeine Liebe und Achtung zu erwerben gewußt hat, und niemals ſeinen 
Einfluß, wenn es ſich um einen wohlthäkigen Zweck handelte, hat fehlen 
laſſen. — Möge es ihm in ſeinem neuen Wirkungskreiſe recht bald gelin⸗ 
gen, ſich fo viel Liebe und Achtung zu erwerben, als er hier verläßt. 

r. Wollſtein, den 9. Oktober. Die Hopfenernte iſt ſeit 
14 Tagen in hieſiger Gegend beendet und hat dieſelbe, wie zu erwarten 
war, einen nur geringen Ertrag geliefert. Die Preiſe des Hopfens, wenn 
auch ſehr hoch — man zahlt jetzt hier 60 bis 80 Rthlr. pro Zentner — 
ftehen jedoch in keinem Verhältniſſe zu der unergiebigen Ernte, denn die 
Kaufleute aus Böhmen und Baiern, die alljährlich den Hopfen in 
hieſiger Gegend ankauften, ſind diesmal ausgeblieben. Die Urſache des 
Ausbleibens dieſer Kaufleute dürfte wohl dieſe ſein, weil namentlich in 
Baiern die diesjährige Hopfenernte bedeutend beſſer, als bei uns aus⸗ 
gefallen iſt und in Folge deſſen find dort die Preiſe niedriger, als in 
hieſiger Gegend. 

Trotzdem daß die Landleute ſchon vielfach auf ihren Irrthum in 
Bezug der Auswanderung nach Schweden aufmerkſam gemacht 
wurden, ſo hat ihre Auswanderungsluſt, wegen der ver⸗ 


en, ſo hat ſich den 
meintlich zu exhaltenben 50 Rihlr. Ss n 
immer Geſuche von Landleuten beim hleſigen s-Gerichte el 
worin um Ertheilung einer Beſcheinigung, daß keine Unterſuchungen und 
ſonſtige Prozeſſe gegen ſie ſchweben, behufs Erlangung eines Auswan⸗ 
derungs⸗Paſſes nach Schweden, gebeten wird. 

9 Cé dem Frauſtädter Kreiſe, den 8. Oktober. Nachſte⸗ 
hender Erntebericht dürfte im Allgemeinen maßgebend für dieſen ganzen 
Theil der Provinz ſein. Was die hieſige Ernte betrifft, ſo ſind die 
Winterungen gut ausgefallen, nur daß das haufige nachhaltende Re⸗ 
genwetter nährend der Weizenernte zum großen Theil ein Auswachſen 
dieſer Geideart zur Folge gehabt hat. Das dabei ſehr gelittene Korn 
iſt nicht nur für die Mühlen⸗ Fabrikation völlig unbrauchbar, ſondern 
es gewährt ſelbſt bei der Conſumtion in den Brennereien und Brauereien 
einen weſentlich geringeren Gehalt; dieſer reduzirt ſich gemeinhin nur auf 
$ des Werthes. Auch ſonſt ſteht der Ertrag des Strohes und die Schüt⸗ 
tung unter dem Ergebniß des vorigen Jahres. 

Der Ertrag der Roggenernte dagegen darf faſt durchweg ein 
vorzüglicher genannt werden; derſelbe hat ſich in Stroh, wie in Körnern 
gleich ausgezeichnet ergeben. Der 1 Zeg ein ſo reichhalti⸗ 
ger, daß auf vielen größeren Beſitzungen die Ernte in den Scheuern 
nicht untergebracht werden konnte und daher zum Theil in Schober auf 
freiem Felde aufgeftellt werden mußte. Durch die Regengüſſe haben aber 
die letztern leider großen Schaden gelitten und ſind an manchen Orten 
ganz weggeſchwemmt worden. 


Vm kreise hd. A rc 


4 


Die Delfaaten find zwar gut im Stroh, weniger jedoch in Kor⸗ 
nern ausgefallen; wenigſtens iſt der Ertrag nicht ein ſolcher, als ſich 
von dem Stande der Frucht auf dem Felde hat erwarten laſſen. 

Die Sommer ungen, ſowohl Hafer als Gerſte find gut ge⸗ 
rathen. Leider war aber auch dieſen Getreidearten das Erntewetler 
nicht günftig; indem fie einestheils wahrend des Reifens von den Regen⸗ 
güffen des Juli gelitten, andern Theils die Hitze während des Schnit⸗ 
tes es verurſacht, daß viele Körner auf dem Felde ausgefallen, der Er⸗ 
trag daher nicht ſo lohnend war, als gehofft worden. 

Hülſenfrüchte und zwar Wicken und Erbſen verſprachen gleich⸗ 
falls einen reichhaltigern Ertrag, als die nachfolgende Witterung hat 
gewinnen laſſen. Wo es an Arbeitskräften gefehlt, um die Ernte rechtzeitig 
zu bergen und dies war leider an vielen Orten der Fall geweſen, ſind 
Körner und Stroh für die Fütterung faſt ganz verloren gegangen. 

Hirſe und Heidekorn können bis auf wenige Ausnahme als 
völlig mißrathen angeſehen werden. 

Nicht günſtiger ſtellt ſich das Ergebniß der Hackfrüchte, (Kartof⸗ 
feln und Runkelrüben) heraus. Die Ernte der erſteren iſt zwar 
auf ſolchen Ackern, die nicht unmittelbar von der Näſſe gelitten, nicht 
ganz verdorben; aber die Krankheit hat an den meiften Stellen gewal⸗ 
tige Verheerungen angerichtet. Auf mehreren Sulkowsk iſchen Beſitzun⸗ 
gen ſind pro Morgen bei 8 Scheffel Ausſaat 50 Sack eingeerntet worden. 
Dies wäre allerdings ein ſehr fruchtbares Ergebniß, wenn die Qualität 
und Haltbarkeit der Frucht der geernteten Onantität entſprechen möchte. 
Letzteres iſt aber leider nicht der Fall und die Aufbewahrung der Frucht 
IR nicht nur jetzt ſehr ſchwierig, ſondern es Debt die gegründete Befürch⸗ 
tung bevor, daß ſelbſt bei der ſorgfältigſten Abſonderung nur ein ſehr 
geringer Theil der Knollen bis zum Frühjahr, reſp. bis zur Saatzeit 
wird erhalten werden konnen. — Auf niedrig gelegenen Aeckern iſt jede 


Ernte unmoglich geworden und es iſt Thatſache, daß viele große Grund⸗ 
beſitzer auf Feldern von 20—50 Morgen die Ernte erſt gar nicht begon⸗ 


nen haben, weil vorausſichtlich das Reſultat die Koſten für die Arbeits⸗ 
kräfte nicht decken würde. Dies iſt namentlich in den der Schleſiſchen 
Grenze belegenen Flächen der Fall. Selbſt zum gewohnlichen Viehfutter 
find die in Faulniß uͤbergegangenen Früchte nicht zu verwenden; indem 
es erwieſen iſt, daß die mancherlei Viehkrankheiten, die in der jüngſten 
Zeit Entſtehung und große Ausbreitung gefunden, in dem Genuß jener 
verdorbenen Früchte ihre Urſachen haben. Dagegen wäre ein großer Theil 
dieſer ſchadhaften Früchte noch in den Brennereien zu verkonſumiren, 
wenn der Modus der Beſteuerung ein anderer wäre. Dieſer richtet ſich 
bekanntlich nicht nach dem Spiritusfabrikat, ſondern nach dem rohen Ma⸗ 
terial und da die ſchadhafte Kartoffel einen geringen Gehalt an Spiri⸗ 
tus liefert, fo kommen in der Regel nur gefunde Früchte zur Maiſche, 
was den doppelten Nachtheil mit ſich führt, daß auch die aus den ſchlech⸗ 
tern Kartoffeln gewonnene Schlempe, die verinöge der chemiſchen Zer⸗ 
ſetzung ohne Nachtheil zum Viehfutter verwendet werden kann, verloren geht. 

Die Runkelrüben find im Ganzen gut gerathen. Doch hat die 
Naſſe auch bei dieſer Frucht den Nachtheil erzeugt, daß der Nahrungs⸗ 
ſtoff nicht ſehr reichhaltig iſt, indem der Beſtandtheil an Zucker in eben 
dem Maße geringer iſt, als die Frucht von wäſſeriger Beſchaffenheit 
ſich zeigt. 


Perſonal⸗ Chronik. 


Perſonal „Veranderungen bei den Juſtizbebörden im Departe⸗ 
ment des Appellationsgerichts zu Bofen im Menat September 1854. 
dem Appellatioutgeri 5 e 7 


D 
QAppellationsgerichts zu Breslau hierher verſetzt; der 


echts fandid at M. &. F 


Spiller hier iſt als Auskaliator au genommen; der Aprellationsger.-Aus⸗ 
kultater J. Wyſoczpneft zu Oſtrowo iſt in das Departement des Appellas | 
tionsgerichts zu Breslau verſetzt. | 


II. Bei dem Kreisgerichte zu Kempen. Der Bureau⸗Diätar Werth⸗ 
heim iſt entlaſſen und der Bureau⸗Diatar Gigas von Schrimm hierher 
verſetzt. 

III. Bei dem Kreisgsrichte zu Betten, Der Ger Affer J. Lewan⸗ 
dowski hier iſt zum Kreisrichter ernannt. 

IV. Bei dem Kreisgerichte zu Liſſa. Der Hülfserekutor und Bote 
Liebig bei der Gerichtsdeputarion zu Frauſtadt iſt eutlaſſen und der Ser: 
geant Winterſtein von der 11. Kompagnie Königl. 18. Infauterie⸗Regts. 
zu Glogau als folder angenommen: der Hülfsgefangenwarter Hadrian 


hier ut entlaſſen und der Invaliden Gefrrite A. Klupſch zu Schrimm als 


ſolcher angenommen. 


V. Bei dem Kreisgerichte zu Meſeritz. Der Bureau ⸗Aſſiſtent Al⸗ in a 
; BICHENER BORN. Die Kaufleute Boas aus Grin und Friedeberg 


brecht iſt geſtorben. 
VI. Bei dem Rreisg richte zu Oſtro wo. Der Ger.⸗Aſſeſſor Bend⸗ 


ſchmidi id von der Verwatlung einer Nichierſtelle Behufs feines Uebergan⸗ 


ges zur Verwaltung entbunden aud dieſe dem Neferendarius Geisler zu 
Krotoſchin übertragen . 

VI. Bei dem Rreisgerichte zu Bofen. Der Ger Aſſeſſor Golz iſt 
von der Verwaltung ener Hiwteritete Behuſs ſeines Rücktritts in das 
Departement des Kammer geciches entbauden und dieſe dem Kammerger.“ 
Referendacius Mett ubesteagen; der Bureau⸗Diätar Gebrmaun tritt zur 


unentgeltlichen Beschaftigung als Acplifant zurück und der Sergeant F. J. A. Hrn. Ed. Vogel in Berlin, Frau A. Kempuer geb. Stiller mit Hrn. 


R Ne angenommen; der Gefangen⸗Anſtaltswächter Beer iſt ent- 


VIII. Bei dem Kreisgerichte zu Schrim m. ` er 
I. Ze iſt als ee , un ES Der Applikant Büttner 
Bei dem Kreisgerichte zu Bollſte in. f 
3 Sul L und der Gefaugenwärter Müller a Zereck: 
Hien in den Ruheſtand verſetzt worden; der Tanzleigehnfe . 
Bote angenommen. 


Landwirthſchaftliches. 


Signor Carlo Minafi in London hat einen höͤchſt tat 

eer ? , 
Kenn ée. nabrüten der Hühner⸗Eier konſtruirt, der Ben 2 
emt Neſultat iſt K herzuſtellen iſt Das durch feine A 
Ne dann he. Lan de Gier 80 pt. betragt. Der Apparat wird 

2 bis 3 lang keiner d 

lte Di $ ſicher erfolgt. chuck“ bedarf und die Er 
das über einer Reihe von Röhren 


einem Zeitraum von 
verbraucht, eine 
D 

ng des 


(ép, Anz.) 
Nedactions : Correfponden;. 


Nach Wreſchen: Berichte über bloße Kram märkte können in der 


ad feine Aufnahme finden; dies gilt auch für die übrigen Städte der 
Provinz. 


Angekommene Fremde. 
Vom 11. Oktober. 

BAZAR. Parnkutier v. Aert, D aus Boguſzyn; die Gulsbeſitzer Graf 
Buiuski aus Gleouo, o Blkociſzewski aus Przeekaw und v. Kierski 
aus Bedſtelibe; Frau Gutsb. v. Nadonsfa und Cand. philol. Nehring 
aus Mzegocin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. 


MUS \ Gutsb. v Nieswiaſtowski 9 
Skupia und Frau Gutsb. v. Chlapowska aus Bonifowo ; dige auf⸗ 
„leute Heinau aus Rathenow, Balz und Malſchpie, %, Berlin. 
SCHWARZER ADLER. Mentier v. Wodpol aus ` Ammann 


Mutfewsfi aue Cnboiy und Gutsbeſiger ven e ſzewski aus ions. 

BUSCHS HOTEL DE 12 BE Meg aus Frauffurt 4. / O. 
und map, Graf Grabewelt aus Grylewo. 

ori, DE BAVIERE. Gutsb v. Kalfſtein aus Stawiany. 

HOTEL DU NORD. Gutsb, v. Zablocfi aus Czerlin und Geiſtlicher 
Jafubewiez aus Warſchau. 

HOTEL DE BERLIN. Gymnaſiall beer Dr. Siforsft aus Trzemeſzuo; 
die Parlikuliers v. Wolansti aus Rybitwy und Schierle aus Wreſchen; 
Mekter Kühn aus Rawiez; Lehrer Eutroß aus Wierzonka; Literat Groß 
aus Breslau, die Gutsbeſitzer v. Nadollski aus Rudniez, v. Ikowieeki 


Zonsti eien 
sau Kaufmann Nobensta aue Kerle e 8608 Ze 
Iffland aus Piotrewo, v Steinbern aus Beradowo, Brent aus Mor 
dlifjewio und Frau Gutsbeſitzer v Bawkowefr aus Stomczyce. 


GOLDENE GANS, Frau Oberſtlieutenant v. Thilo aus Berlin; Guts⸗ 


befiger v. Bieezynski aus Grablewo = 

BARS: edles e d und Frau Gutsbeſitzer v. Bara 

+ Partitulier Ranbiecowe ; vr 

Gutsbeſitzer v. Brodnieka aus Biel e H gen WS 
aus Mogilno. 

WEISSER ADLER, Wirthſch.⸗Eleve v. Boruſſa aus Schloß Filehne 
und Oekenom Fritſch aus Schwittersdorf. 5 

HOTEL DE SAXE. Kaufmann Rranz aus Roum. WW 

EICHBORN’S HOTEL. Gutsbeſitzer Bentuer aus Lawfi; die Bartis 
ktuliers Mann jun. aus Schrimm und Yibas aus Trzemeſzue; die Kauf- 
leute Friedmann aus Trzemeſzuo, Friedmann aus Bromberg, Löwen⸗ 
berg und Löwy aus Czaruikau, Michaelſohn aus Pleſckhen, Gebrüder 
Bein aus Bentſchen, Citron und Reſtaurateur Ludwig aus Gneſen. 


aus Schrimm. ` 
PRIVAT-LOGIS. Fräulein v. Heinzmann aus Erin, L kl. Ritterſtr. 


Nr. 7.; Güterpachler Oroſecki aus Zabie d iteuſtr. Nr. 12. 
Paſtor Rudel aus Triegloff, l. ned ag h S 28, BS Es 


Auswärtige Familien: Ra ng 
Verlobungen. Frl. F. Haynemann mit Hru. Dr. weg., 6. göſcher 
in Kotibus, Frl L. Roth mit Hru. G. Schlawitz und Frl. A. Pauly 5. 
Vr. 


f Theater zu Poſen. 

Sonnabend den 14. Oktober. Bei glänzender Be⸗ 
Teuchtung des äußeren Schauplatzes zur Feier des 
Sech des höchſten Geburtsfeſtes Sr. Maj, des 


Ee 8. Zum erſten Male: Undine, oder: Eine 
ve relle Seele. de Rau, ZC 
1188 in 4 Akten mit einem Vorſpiel: as 
ei b der Undinen von Vollheim, Muſik von 
Stiegmann. Die ſämmtlich neuen Dekorationen aus 
dem Atelier des Konigl. Hoftheaters in Berlin. Die 
neuen Koſtüme nach dazu verfertigten Original⸗Zeich⸗ 
nungen des Königl. Hoftheater ⸗Koſtümiers Herrn 
Krelſchmar in Berlin. Maſchinerle von Rappold. 
Arrangement der Tänze und chruppirungen von Herrn 
Kat neu engagirtem 
Theatets. 


Wohlthatigkeit. 

Für die durch die Waſſerfluth Verunglückten im 
Regierungsbezirk Poſen ſind ferner 
FR 130) M. V. 1 Rıhlr., 131) Auguft Herr. 
mann 10 Rthlr., 132) Pfarrverweſer Binner zu Mi⸗ 


loskaw 1 Rthlr. a 


Fur die durch die Waſſerfluth Verunglückten in 


Schleſien ſind ferner eingegangen: 4) L. J. A. aus 


einem Vergleiche beim Schiedsmann des 8. Bezirks 
5 Kthlr., 5) Pfarrverweſer Binner zu Milos law 1 Rthlr. 
Poſen, den 11. Oktober 1854. 

Die Zeitungs Expedition von W. Decker A Comp. 


Wolemmeiſter des biegen tember 1854 iſt für Breslau die Errichtung einer 


delegirten Examinatios⸗Kommiſſion für Pharmaceuten 


Ferner ſind bei den Mitgliedern des Unterſtützungs⸗ 
Comité's eingegangen und zur Kaſſe deſſelben abge⸗ 
liefert worden: 78) Louis Löwinſohn aus San Fran⸗ 
cisco 3 Rthlr., 79) Kondukteur Koch 2 Rihlr., 80) 
Kaufm. A. Hermann 10 Rihle.,, 81) A. P. 3 Rthlr., 
82) Landrath Funck in Schrimm: Kollekte im Polizei⸗ 
Bezirk Bnin 33 gute, 24 Sgr. 5 Pf., 83) Magiſtrat 
in Zduny 11 Athlr. 20 Sgr., 84) Schäffer auf Beh⸗ 
ler Glas⸗Fabrik 3 Kthlr. 
Poſen, den 11. Oktober 1854. 
W. v. Treskow. 


Pharmaceutiſche Prüfungs⸗Kommiſſion. 
Laut Reſkript des Miniſteriums der geiſtlichen, Un⸗ 
terrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten vom 22. Sep⸗ 


beſchloſſen und der Unterzeichnete für jetzt zum Direk⸗ 
tor dieſer Kommiſſion und des pharmaceutiſchen Stu⸗ 


bei uns einge⸗ 


diums an hieſiger Königlicher Univerſität ernannt 
worden. In Folge dieſer Verfügung werden die 
Kandidaten der Pharmacie, welche hierſelbſt ſtudiren 
wollen, aufgefordet, ſich bei dem Beginn des bevor⸗ 
` Debenpen Semeſters unter Beibringung ihrer Zeugniſſe 
bei dem Unterzeichneten zum Empfange der zu ihrem 
Studium nöthigen Anweiſungen zu melden. 
Breslau, den 6. Oktober 1854. 
Der Direktor der delegirten Eraminations⸗Kommiſſion 
| und des pharmateutiſchen Studiums an hieſiger Kö- 
niglicher Univerſität. 
| Profe 3 — Göppert. 


Stiller von der 3 Gprütoigen Bairerie Königl. 5 Artillerie-Reges iſt als Schiller in Praßkau. 


Bei E. S. Mittler in Poſen 


eine lunterleibsbeſchwerden mehr! 


Wichtige Enthüllung über die wahren Ur⸗ 
ſachen dieſer Uebel und ſichere Anweiſung, ſie 
ohne Medizin zu heilen. Nach Dr. J. Burne. 
Preis 10 Sgr. 
Kann allen Unterleibskranken beſtens empfohlen 
werden. Feind aller Charlatanerte und mediziniſchen 
Die Beerdigung findet Sonnabend den 14. d. M. Quackſalberei, zeigt der Herr Verfaſſer den Weg zur 
Morgens 9 Uhr ſtatt. natürlichen Wiederherſtellung geſchwachter, ja ſogar 
gänzlich zerratteter Verdauungsorgane. 
rate 


nterricht 
in der Deutfchen, Lateiniſchen, Griechiſchen und 
Franzoſiſchen Sprache, ſo wie in den gewohnlichen 
Schulwiſſenſchaften ertheilt 2 
Z. G Hartmann, große Gerber 14. 
Schutt⸗Abladeſtellen 

Erde und Schutt können an dem Karmelitergraben 
rechts von der Schützenſtraßenbrücke gegen eine Ver⸗ 
gütigung von 2! Sgr. für eine zweiſpannige Fuhre 
und von 14 bis 2 Sgr. fur eine einfpännige Fuhre 
abgeladen werden. Der Schachtmeiſter, welcher die 
Zuſchüttung des alten Fluthgrabens leitet, iſt mit der 
Auszahlung beauftragt. 

Poſen, den 9. Oktober 1854. 

Königliches Polizei-Direktorium. 


(Beilage.) 


Todes ⸗Anzeige. 

Am 10. d. Mis. Abends 81 Uhr entſchlief 
ſanft zu einem beſſeren Leben unſer theuerer, un⸗ 
vergeßlicher Gatte, Vater, Schwieger - und Groß⸗ 
vater, der Prediger an der evang. Kreuzkirche, 
Johann Gottlob Friedrich, in einem Alter 
von 65 Jahren. 

Wir bitten um ſtilles Beileid. 

Poſen, den 11. Oktober 1854. 
Die Hinterbliebenen. 
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Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt. 


Oie Geſellſchaft behauptet ihren gewöhnlichen guten Fortgang und ſind bis Schluß September d. J. 


2702 Perſonen mit 8,930,900 Nthlr. verſcchert. 


Die angemeldeten Sterbefälle beſchränken ſich auf 131 Perſonen mit 154,300 Thalern. 


SS Mäfi 
Publikums beſtens empfohlen. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 


Poſen, den 10. Oktober 1854. 


A. L. Köhler in Gneſen, 

Karl Tiesler in Krotoſchin, 

Robert Puſch in Rawicz, 
Apotheker Plate in Liſſa, 


== Zon, Unterricht. = 
Den ſehr geehrten Herrſchaften zeige ich meine hier 
erfolgte Ankunft, um Unterricht in den neueſten Tän⸗ 
zen zu ertheilen, hiermit ergebenſt an, und werde ich 
zu den gefälligen Anmeldungen alten Markt Nr. 87., 
Bel⸗Etage links im Hauſe des Herrn G. Bielefeld, 
bereit ſein. A. Kichstädt, 
Tanz- und Ballet-2ehrer. 
Geſchäftsleute, Agenten ꝛc. ꝛc. 


kann der Verkauf eines überall, ſowohl in Städten 


wird nicht gefordert und nur auf Reellität und Pünkt⸗ 
lichkeit geſehen. Der Verkauf läßt ſich beinahe bei jedem 
andern Geſchäft nebenbei betreiben. Frankirte Anträge 
unter Chiffre II. Nr. 1. befördert bie Exped. d. Ztg. 


Aeoldinen. 


Ein 8-registriges Original-Exemplar 
% davon erhielt so eben aus der berühmtesten 
S e egen 1 auch mehrere 4-re- 
% gistrige, nach jener Firma gelungen gebaut 
KW und empfiehlt . dem — hr mu⸗ 
J sikalisch gebildeten Publikum zum orato- 
% rischen Vortrag und Gesang. Das Pedal- 
% wesen hat daran auch eine sehr bequeme | 
Vorrichtung bekommen. 
2 Pianoforte- Maga 
Breitestrasse Nr. 21. 


zin, 


eee eee 


Eine große Auswahl blühender Topfge⸗ 
wächſe iſt zum Verkauf beim Gärtner Häniſch 
im früher Woydeſchen Grundſtücke. Bd di 

Auf dem Dominio I otladorf bei Kriewen, 
Kreis Koſten, ſtehen einige Tauſend ſchöne, hoch⸗ 
ſtämmige, junge Obſtbäume in den beſten Gattungen 
zum Verkauf, ſo wie auch andere exotiſche und wilde 
Pflänzlinge zu Parkanlagen. 1 Yin 

Tapezierblei ift vorräthig bei 

S. I. Auerbach, Sijenhandtung. 

Ich habe noch Vorräthe von gutem Ungar- Wein, 
Rothwein und Rheinwein, ſo wie auch Champagner, 
und offerire, um damit zu räumen, ſolche zu den bil- 


elne 2 


> 


figften Preiſen. Carl Scholtz. ` 
Friſche Holſteiner Auſtern 
empfingen H. Weyer Comp. 


Wilhelmsplatz Nr. 2. 


Ge friſche Elbinger Neunaugen in 
anzen und halben Schockfäßchen, wie auch einzeln, 
nd billigſt zu haben bei 


b. Andersch: 
Die zweite Zuſendung großer El⸗ 


Wë, Neunaugen empfing und 
empfiehlt das Schock zu 1 Rthlr. 20 Sgr. 
J. Ephraim, Mühlenſtr.-Ecke 12. 


Neue Braunſchw. Cervelat⸗ 
und Jauerſche Bratwurſt, auch 
ar. Lachs empfing ſo eben 
i Laucob Appel, Vichelmsſtr. 9. 

Friſche Stettiner Hechte 
empfange ich Donnerſtag Vormittag 9 Uhr per Eiſen⸗ 
bahn als Eilgut. 

Julius Rorach, Wronkerſtr. 7. 


Nur beſte 


Grünberger Weintrauben 


empfehle ich das richtige Pfund 25 Sgr. — Fäßchen 
gratis. Die zur Kur beſtimmten Trauben wahle ich 
nach Anleitung der von Herrn Dr. Wolff, Königl. 
Kreis⸗Phyſikus, herausgegebenen Schrift — die ich 
gratis beilege — beſonders aus. 5 
Grünberg in Schlefien, den 7. Oktober 1854. 
E. Köhler, Böttchermeiſter. 


Weintrauben, A Pfund 14 Sgr., zu haben neue 
Gartenſtraße Nr. 3. e 
Ein Aua de, der die Konditorei erlernen will, findet 
ſofort ein Unterkommen bei 
Ch. Weidner in Koften. 


—— — — ——— 4 du — —— ä ʒ ñͤ —- 


Die Agenten: 
Apotheker Rabſch in Pleſchen, 
Apotheker Pomorski in Schrimm, 
Theodor Stockmar in Wollſtein, 
Jakob Hamburger in Schmiegel, 


Wohnungs- Veränderung. 
Seit dem I. October wohne ich 
Friedrichsstrasse Nr. 21.1. Etage. 
Dr. Fischer, wun. ar. 
Das Agentur⸗Burean der Berliniſchen 
Feuerverſicherungs-Anſtalt und der Bres⸗ 


lauer eege kee, be⸗ 
udet ſich jetzt in der Büttelſtraße Nr. 11. 
wie auf dem Lande, gangbaren Artikels, der einen be⸗ f ſich jetz 25 . 
deutenden Nutzen abwirft, übertragen werden. Kaution 


im Hotel zue großen Eiche (pod debem) 
eine Treppe hoch. 
Ignatz Pulvermacher. 


1500 Centner gutes Netzbrucher Heu, vom erſten 

Schnitt, ſtehen bei uns zum Verkauf. 
W. Stefanski & Comp. 

.in Bofen im Bazar. Gi 

Ein Wirthſchaftsbeamter, unverheirathet, der bisher 
nur in tüchtigen Wirthſchaften befchäftigt war, und mit 
empfehlenden Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht ein baldi⸗ 
ges Engagement. Näheres wird ertheilt St. Martin 
Nr. 70. Parterre. 


Ein im Kurzwaaren⸗Geſchäft gewandter Commis 
findet ſofort ein Unterkommen bei 

A. M. Jacobi, Mart Rr. 99. 

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie, wel⸗ 

ches Franzöſiſch ſpricht und muſikaliſch iſt, ſucht eine 

Stelle als Erzieherin im Gneſener Kreiſe. Es wird 


weniger auf die Größe des Honorar ls auf zarte 
und liebevolle a Don CZ MR 


eſehen. Herr Bargen 
meiſter Machatius in Gneſen wird Nie Gute a- 
ben, nähere Auskunft zu ertheilen. 


Ein gut eingerichteter Eiskeller iſt Berlinerſtraße 
Nr. 28. ſogleich zu vermiethen. 

Berlinerſtraße Nr. 11. iſt ein freundliches Zimmer 
zu vermiethen. V 
Berlinerſtr. 15. e. ſind möblirte Stuben zu vermiethen. 

Zur Feier des Allerhöchſten Geburtstages Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs findet Sonntag den 15. d. Mts. 
Mittags 2 Uhr ein Feſt⸗Diner, pro Couvert 25 Sgr., 
bei mir ſtatt. Diejenigen Herren, welche noch zu kei⸗ 
nem Zweck-Eſſen engagirt, dieſen Tag aber feierlicher 
wie gewöhnlich begehen wollen, bitte ich, Ihre gefäl⸗ 
lige Theilnahme mir bis ſpäteſtens zum 14. d. Mts. 
Abends kund thun zu wollen. 

B. Busch, Hötel de Röme. 


Su CAFE BELLEVUE. np 


Mittwoch und Donnerftag: Concert von dem be⸗ 
rühmten Zither-Spieler L. Seitz aus dem Baieriſchen 
Hochlande. Anfang 8 Uhr. 


Donnerſtag den 12. Oktober: M Eisbeine, 
wozu ergebenſt einladet J. Raspe, Kloſterſtr. 17. 


Dionnerſtag den 12. Oktober e. 26 
Eisbeine bei A. Kuttner, kleine Gerberſtraße. 


W ULindenruk. 4 
Heute Abend Er Abendeſſen bei muſikaliſcher Un⸗ 
terhaltung friſche Wurſt mit Dämpfkraut, von 10 Uhr 
früh ab Wellfleiſch. Ergebenſte Einladung 


N Zander. 
Donnerſtag und Freitag 

wird auf meiner Kegelbahn verſchiedenes Federvieh 

ausgeſchoben. A. Lewandowioz, St. Adalbert 45. 


Zur Beachtung. 

Die Poſener Zeitung wird von 
morgen an in unſerer Expedition 
ſowohl wie bei den Herren Diſtri⸗ 
buteuren 

erſt um 6 Uhr Abends 

ausgegeben werden. 

Poſen, den 10. Oktbr. 1854. 

W. Decker & Comp. 


Verautw. Redakteur: C. E. H. Biolet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Bofen. 


Prämien- Sätze, begründete Solidität und erleichterter Geſchäfts⸗Betrieb der Geſellſchaft, werden der Beachtung eines zur Verſicherung geneigten 
Berlin, den 3. Oktober 1854. 


Direktion der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaſt. 


Alexander Gadebusch, 
Haupt- Agent der Berliniſchen Lebens- Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


| für ſolche Forderungen nicht aufkommen werde. 
Kempen, im Oktober 1854. 

Carqueville, Kreisgerichts⸗Rath. 
— —-¼— be. — . — tL—Ü . — 
Handels - Bericht. 

Poſener Markt- Bericht vom 11. October. 


‚Spiritus wenig verändert, am Landmarkt ohne Faß 
10 91 J bez, Toro ohne Faß 91 3 bez, mit Faß 10 
bez., P. Oktbr. 104 $ e? 101 1 A* 10 RW * 


Oltbr.⸗Novbr. 115 Gd. p. 
114 8 Hd., 11 5 Br, ea 
125 $ Br 

Berl 


Movbr.:Dezbr. 112 8 bez., 
blahr 124, 124, 12 f bez. 


in, den 10. Oktober. Weizen loco nach Qual. 
H 86-94 Rr, 


p. 
Ott 


Julius Schwanke in Trzemeſzuo, 
David Kempner in Grätz, 
Kämmerer Drewitz in Rogaſen. 


S Warnung. 
Al Ri. Gd., p. O 
Ich warne Jeden, meinem Sohne — dem Bau- A4 Ni. r p. inter, 


Faß 385 Gd. 


Eleven und Zimmergeſellen M. C. V. Carqueville Spiritus loco ohne mit Faß 38 
i i rap bez., p. Oklober 37 — 363 Mt. verk. u. 7 ? 
— irgend etwas auf Kredit zu verabfolgen, weil ich WR Gales dese e web Nr Ki 


Wollbericht. 

Breslau, den 6 Oktober. Nachdem das Wollge⸗ 
ſchäft in den diesjährigen Frühjahrs- Märkten, namentlich 
in Steitin und Berlin, einen gegen Erwartung günſtige⸗ 
reu Verlauf genommen, und die Wellpreiſe den ganzen 
Sommer über faſt ohne Veranderung ſich behaupiet hats 


Weizen, d. Schfl. zu 16 Metz.] 225 — 315 — 1 en, hielt ſich auch der Herbſt Wollmarkt, über den wir 
Leed SE 5 ß 6 el 2113| A bier berichten, bezüglich der Preiſe meiſtens in gleicher 
Gerſte dito 123 Al 2 —— Hohe mit denen der vorhergegangenen Monate; doch zeigte 
Hafer dito 111-1156 ach das Geſchaft in Volniſchen und Ruſſiſchen Wollen 
Buchweizen dito 120 — 123 — lebhafter, fo daß für dieſe Gattungen ſogar etwas beſſere 
Winter⸗Rübſen dito — — — —— | Preife als vor dem Markte angelegt worden find, waͤh⸗ 
Winter⸗Raps dito — — 1 — —— rend ſchleſiſche Wollen unverändert blieben. 
Erbſen dito Ill Das zum Markte geſtellte Quautum betrug in: 
Kartoffeln dito 20 — 23 — rien Einfhurz, Kanımz, Sterblings⸗ und — 
eu, d. Er. zu 110 Pfö . 25 —-—[— 27 — wollen ea. e ur CS g 
GC d. ët zu Dä 515-6 — | — Sqleſiſchen und Poſener Sommerwollen 1060 ` 
Butter, ein Faß zu 8 Pes, 125-1215 Zeimet, Poln. und Ruſſiſchen Einſchuren e 400 7 
Spiritus: die Tonne Ungariſchen Gin: und Zweiſchuren Zem, 
am 9. Oktbr. von 120 Ort | 2825 — 29 76  zufainmen ca. 20,000 Gre. 
10. à 80 f. 29 — 2915 | ein Quantum, das dem porfährigen gleich th, 


Hiervon wurden bis heute verkauft ca. 8,000 Ctr. 
reßentheils Polniſche und Ruſſiſche Einſchuren. Der 

arkt war von Käufern reichlich beſucht, jedoch traten 
als Haupikäufer Sachſiſche und Thüringiſche Kämmer, 
ſo wie einige Berliner Großhändler St 

Es wurden folgende Preiſe angelegt: 
für Schleſiſche mittel, feine und hoͤchfeine 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Stettin, den 10. Oktober. Warme klare Luft 
Wind Süd. 

Weizen feſt, loco 90 Bid. u 894—90 Pfd. 813 a 
82 Ri bez, p. Frühjahr 883—90 Pfd. gelber Pomm. 


geſtern 72 Rt. bez., 88—89 Pfo do. geſtern 70 Rt. be⸗ 73100 Ut, 


lt, heute 71 a 711 Ni. bez, 711 Rt. Br. Einſchuren 
el E behanp e S SS e e e * 
Swinemünde ſchwimm. 594 Mt. bez., b. Oftbe 551 ht. Schleſiſche Sommerwollen 62— 72 
bez., 55 Ml. Br., p Dftober-Novbr. 52 Rt. Br., 513 Peſener und Polniſche mittel und mit: 
Ni. bez. u. Gd, p. Rovbr. Dez. 51 Rt bez., p. Früh⸗ telfeine Einſchuren 38 — 65 
jahr 48 Mt. Br., 473 „At, bez. g x | Poſener und Polniſche feine Einſchuren 67— 76 
Gerſte, loco 74—75 Pfd. große 46 a 46 Mi. bez., Ruſſiſche geringe, mittel und mittelfeine 
p. Frühjahr 74—75 Pfd. große 38 Ri. bez. u. Be. Ginichuren da 
nn Se Een Cl? 
eutiger Landmarkt: | S S 7 
DIS Roggen Gerſte Hafer Erbſen. Schleſiſche Lammwollen 82—115 


Weizen 
8 a 80. 58 à 62 40 44 26 à 28 55 a 58. 
Rüböl ſchließt matter, loro 1551 Mt. bez, p. Okto⸗ 
ber 151 Mt Br., p. Oktober Nopbr. 143 Rt. Br, 11 
Nov ⸗Dez. 142, 1 Rt. bez., 2 Nit. Br., p. April⸗Mai 133 
t. Br. 


Poſener und Polniſche Lammwollen 88 — 76 
Der Markt hat zwar ſein Ende erreicht, doch it 
noch eine große Anzahl von Käufern anwefend. 
Die von der Handelskammer zur Abfaſſung 
von Wollberichten eingeſeßte Kommiſſion. 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 10. October 1854, 


Preussische Fonds. 


Eisenbahn - Aktien. 


zt | Brief. | Geld 

Freiwillige Staats-Anleigne 44 — 997 Asehen-Mastrielite r — 

Staats-Anleihe von 1850 44 — 994 Bergiseh-Märkis ce 4 — 

dito von 1852 4 — 994 Berſid-Anhal tische... 4 — 

dito von 1858. 4 — HA dito did Prior. 11 

155 von 1854 E 4 — | 985 | Berlin-Hamburtzer enee A 10630 

Staats-Schuld-Scheine. ee" 3 — 851 Ga p Del ei SE EES 4) — 

Seehandlungs-Prämien-Seheine: - +» | 77 | 146, Berlin-Potsdam-Magdeburger.. . , 4 2 

Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib, 34 I = 823 dite: bemeséeh en A * 

Berliner Stadt- Obligationen 43 — 99 ne og 44 — 

dito eee 3} | — 84 dito Prior, L. DP. „„ 414 — 
Kur, u. Neumärk. Pfandbriefe .. . 31 — 964] Berlin-Stettiner `... 4 1444 — 
Ostpreussische dito WI 8 — | 914 dito dito Prior. 44 1 
Pommersche dito AA 97 — ] Breslau-Schweidnitz-Freiburger 4 - — 
Posensche dito 4. — | 1044 | Cöln-Mindener +... ..0. 34 | — | 1254 
dito (neue) dito 31 — 93 dito dito Prior. ........ 44 — [101 
Schlesische dito 314 — 2 dito dito II. Em. 5 10231 — 
Westpreussische dito .. kat | 904 | Krakau-Oberschlesische. ... .. . D ` A 
Posensche Rentenbriefe A — 1 93% | Düsseldorf-Elberfelder. .. . . . * ` ei — 
Schlesische . 4 — 94 Kiel- Altonaer e u. er r 
Preussische Bankanth.-Scheine... 4 | 112 112 Magdeburg-Ilalberstädter BT. 4 1904 = 
r 108: dito prior RK 1 — 95 

dito . * — 
Ausländische Fonds. Niederschlesiseh-Märkische .. . 4 — a 
dito to Prior. „4 Bann 
Zt. Brief. Geld. dito Prior. J. u. II. Ser. [A | — | 9% 
z omg oz III. Ser. 4 — | 92% 

esterreichische Metalliques . 5 21 8 Hor, IV. Ser. . 5 | 4013 
dito Englische Anleihe 45 — | — Nordbahn (Fr. Wilh.) 44 — 11 
Russisch-Englische Anleihe e dito Pi H n 
dito dito uno 14 — 8¹ Oberschlesisehe Litt 4. Si — 209 
dito 1 — 5. Stiegl. r dito Bit. . 000 a) = [179 
dito Polnische E öl. N 20 — Prinz Wilhelms (Steele-Vohwinkel) — 31 
Polnische neue Pfandbriefe 4 901 — | Rheinische user: 4 — 1 8 
dito II. esch 8 dito (St.) Prior. 4 9320 — 
dito A. 300 FI. 5 83 — [ Roghrort- Crefelder 4| — 1 8% 
dito B. 200 Fl. — 19 — ] Stargard- Posener H 34 —| 8 
Kurhessische 40 Rthlr. Ss — Thüringer 4 — | 103 
Badensche 35 Fl.... - — 23 dito Prior 4310020 — 
Lübecker Staats-Anleie 344 | .— I Wilhelms-Bahn n „„ 4 — | 2024 
Die Börse war in matter Haltung und einige Actien niedriger, ‚der Umsatz blieb beschränkt. Von Wech- 


seln stellten sich London, Augsburg und kurz Hamburg höher, 


H 


